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Ein gleg der recht. chineſſchen Leute“.

In allen den halbziviliſierten Staaten, in welchen
gegenwärtig mit mehr oder weniger Erfolg eine kon
ſtitutionelle Verfaſſung erſtrebt wird, hat ſich eine
Gegnerſchaft gebildet, welche dieſe Bewegung rück
gängig zu machen und zu erdrücken ſucht. Siebeſteht
nicht nur aus den betreffenden Herrſchern und Hof
kreiſen, ſondern auch aus Bruchteilen der Bevölkerung,
deren Anſehen und materielle Intereſſen an der Be
wahrung der alten Zuſtände unzertrennlich ſind; und
dieſe reaktionären Kreiſe haben genug Einfluß auf die
indolanten Maſſen des niederen Volkes, um eine den
Fortſchritt hemmende Wirkſamkeit ausüben zu können.
Allerwärts ſuchen ſie die nationale Geſinnung für
ihre Sache mobil zu machen und ſtellen die freiheit
lichen Beſtrebungen im Gegenſatz zu den vaterländiſchen

IJntereſſen. Das macht Eindruck auf die Gedanken
loſen und Ungebildeten. In Rußland gründete
ſich zu dem Zwecke die Partei der echte ruſſiſchen
Leute, in Perſien und in der Türkei geſchah
dasſelbe. Wenn man dort auch andere Beziehungen
für die Propagandiſten derſelben Art hat, ſo könnte
man aber gewiß ebenſo von einer Partei der echt
perſiſchen und einer ſolchen der echt türkiſchen
Leute ſprechen. In allen drei Ländern haben die
Verteidiger des Alten, Aberlieferten jedoch keine Aus
ſicht, ihr Ziel vollſtändig zu erreichen und wieder zur
Herrſchaft zu gelangen. Am wenigſten in der Türkei,
weil hier die Armee, die ſchlechtbeſoldete und noch
ſchlechter bezahlte, hungernde, an der Spitze der Be
wegung und den Rückſchrittlern ſchlechterdings nicht
zur Verfügung ſteht. Aber auch in Perſien wird
der Schah zu einem halbkonſtitutionellen Herrſcher
werden und ſein Anhang ſich beugen müſſen, weil ſich
ſelbſt Rußland dazu bequemt hat, in Teheran einen
Druck im Sinne der Einführung verfaſſungsmäßiger
Zuſtände auszuüben.

Bekanntlich iſt auch in China eine konſtitutionelle
Reformbewegung ſchon ſeit etlichen Jahren im Gange,
und es war dieſelbe bereits ſoweit gediehen, daß die
einflußreiche KaiſerinWitwe und der Kaiſer Kwang-
Su für ſie eintraten und daß demgemäß der hoch
begabte und europäerfreundliche Fortſchrittsmann
Juanſhikai zum Großſekretär, erſten Berater der
Krone, alſo zum Reichskanzler, und überdies zum
Generaliſſimus von Heer und Marine ernannt wurde.
Er, der Europa aus eigener Anſchauung kannte, ent
faltete eine außerordentliche Arbeitskraft und füllte
ſeine Amter mit großem Geſchicke aus. Er reformierte
die Organiſation der inneren Verwaltung und die
Armee von Grund aus, bereitete die allmähliche Ein
führung konſtitutioneller Verhältniſſe vor und arbeitete

auch einen Verfaſſungsentwurf aus, der zwar dem zu
künftigen Parlament nur ſehr maßvolle Kompetenzen,
dem Kaiſer eine bedeutende Machtfülle zuſpricht und
die Herrſchaft der gegenwärtigen Dynaſtie „für alle
Zeiten“ ſicher zu ſtellen ſucht, aber chineſiſchen Ver
hältniſſen vollſtändig angepaßt iſt und einen großen
politiſchen und kulturellen Fortſchritt bedeuten würde.
Die Erhebung Juanſhikais in die höchſten Amter war
ein Werk der früher als Hort der Reaktion geltenden
HaiſerinWitwe, die ihren Neffen, den ſchwachen Kaiſer
KwangSu, vollſtändig am Gängelbande hatte. Sie
für ſeine gute Sache gewonnen zu haben, war ein
Meiſterſtück des Kanzlers.

Die reformfreundlichen Kreiſe und Volksſchichten
Chinas glaubten nun, ſchon ſicher zu ſein, daß ihr
Vaterland bereits in die neue, Glück verheißende Ara
eingetreten ſei. Da ereigneten ſich jedoch urplötzlich
zwei Todesfälle: Die KaiſerinWitwe und der Kaiſer
KwangSu ſtarben faſt gleichzeitig. Dieſe Gleich
zeitigkeit war auffällig und es lag nahe, an Mord zu
denken, an gelungene Anſchläge von ſeiten der Reform
feinde, der Partei der echt chineſiſchen Leute,
welche die Konſervierung der alt chineſiſchen Zuſtände
für ein Erfordernis des wahren Patriotismus, einen
Alt der höchſten Staatsweisheit halten und der kein
Mittel zu ſchlecht iſt, um dem Eindringen europäiſcher
Anſchauungen und Gepflogenheiten erfolgreichen

Werſand zu leiſten.

den

ſichert, der neue Herrſcher, der famoſe Sühneprinz
Tſung, der bis zu ſeiner Kaiſerkrönung mit dem Titel
„Prinz-Regent“ vorlieb nehmen muß, ſei ein
überzeugter Anhänger der Pläne Yuanſhikais, ſo daß
dieſer ſeine Reformarbeit ſogar mit vermehrten Kräften
fortſetzen können werde. Nur zu bald aber kam der
hinkende Bote nach. Prinz Tſung verfügte die Ent
laſſung Yuanſhikais aus allen Amtern und deſſen Ver
bannung in ſeine Heimatprovinz. Eine Uberraſchung
nicht nur für die dem Fortſchritte huldigenden Chineſen,
ſondern für die ganze ziviliſierte Welt, die innigen
Anteil genommen hatte an den Anſtrengungen des
geſtürzten Kanzlers, und nicht am wenigſten für die
Vertreter der Mächte in Peking, welche dieſe Wand
lung nicht einmal erträumt zu haben ſcheinen. Denn
es unterliegt nun kaum noch einem Zweifel, daß der
Sturz uanſchikais einen Triumpf der Partei der
„echte chineſiſchen Leute bedeutet, denen es
gelungen war, den Prinzregenten für ſich zu gewinnen
und zum Gegner der begonnenen Reformen zu machen.
Wer weiß, was für Mittel dabei in Anwendung ge
kommen ſind! Vielleicht hat man ihm in der Blume
zu verſtehen gegeben, daß, wenn er nicht gehorche, ihn
leicht das Schickſal KwangSus erreichen könne.

Die Vertreter der auswärtigen Mächte fürchteten
nicht mit Unrecht, daß der Sieg des StockChineſen
tums in die noch nicht erloſchene fremdenfeindliche
Bewegung neues Leben bringen und die dort an
ſäſſigen Europäer und Amerikaner gefährden und viel
leicht eine neue bewaffnete Jntervention des Aus
landes nötig machen werde. Sie beſchloſſen deshalb,
ſowohl beim Prinz Regenten, als auch beim Miniſter
des Außern vorſtellig zu werden. Sie ſtanden aber
davon ab, weil ihnen, wie es ſcheint, außeramtlich
zu verſtehen gegeben worden war, daß ſich China in
inneren Angelegenheiten von keiner fremden Macht
Vorſchriften machen laſſen werde, und weil ſie ſich
ſagen mußten, daß dieſer Standpunkt ein korrekter
und ein auch in Europa allgemein angenommener ſei.
Sie wollen nun erſt abwarten, ob ihre Befürchtungen
eintreffen oder nicht. Im bejahenden Falle würde
alſo doch noch ein gemeinſamer Schritt erfolgen.
Zum interimiſtiſchen Nachfolger Juanſchikals wurde
der AltChineſe Liangtunghen und gleichzeitig der
Mandſchu Natung zum Mitglied des Großen Rats
ernannt. Das iſt „vielverſprechend“ genug, zumal
die Mandſchus, die Nachkommen der vor 200 Jahren
aus der Mandſchurei hervorgebrochenen Eroberer des
chineſiſchen Reichs, denen auch die Dynaſtie ent
ſtammt, zu den ärgſten Verteidigern des Uberlieferten
und harknäckigſten Gegnern aller Reſormen gehören.

die Vallantriſſs
hat mit einem Male viel von ihrem gefährlichen Cha
rakter verloren durch ein für die Türkei ſehr
vorteilhaftes Angebot Oſterreich Un
gar s das ſich nunmehr bereit erklärt, den Nachbar
mit klingender Münze für die ihm angetane
Annexionsunbill zu entſchädigen. Oſterreich Ungarn
will der Türkei 22 Millionen türkiſcher
Pfunde, das ſind 56 Millionen Kronen
öſterreichiſcher Währung zahlen, und damit werden
hoffentlich die Türken ſich zufrieden geben. Bisher
hatte Oſterreich Ungarn eine Zahlung in barem Gelde
an die Türkei ſtrikt abgelehnt, es war auch keineswegs
dazu verpflichtet. Um ſo größer iſt jetzt das der Pforte
gezeigte Entgegenkommen. Den endgültigen Verluſt
von Bosnien und der Herzegowina, von Ländern, die
man ja ſeit 30 Jahren tatſächlich nicht mehr beſeſſen
hat, wird man in Konſtantinopel leichter verſchmerzen,
wenn dem immer hungrigen türkiſchen Staatsſäckel
eine ſo erhebliche Einnahme zufällt. Die Jungtürken
könnens auch zufrieden ſein, da ihre Hartnäckigkeit
gegenüber Oſterreich Ungarn geſiegt hat.

Uber das Geldangebot OſterreichUn
garns an die Türkei und die Aufnahme, die das An
gebot bei der Pforte gefunden hat, liegen folgende
Meldungen vor Der öſterreichiſche ungariſche

Allein, es wurde ſofort ver

efchäfttiche
gen bis 13 uhr mittags

13. Januar 1909.
Botſchafter in Könſtantinopel, Markgraf Palla
vicini, hat am Sonnabend nach Ablauf der Beirams
feſtlichkeiten die Verhandlungen mit dem Großweſir
wieder aufgenommen und auf Grund der erhaltenen
neuen Jnſtruktionen Kiamil Paſcha folgende
Vorſchläge gemacht. Oſterreich- Ungarn hält ſeine
Vorſchläge, betreffend den Abſchluß eines Handels
vertrages, aufrecht, wobei es von vornherein ſeine Zu
ſtimmüng zur Erhöhung der türkiſchen Zölle von 11
auf 15 Prozent und auf Einführung gewiſſer Mono
pole erteilt. Unter Berückſichtigung des wiederholt
geäußerten Wunſches der Türkei, als Entgelt für
die Abtretung ihrer Souveränitätsrechte
auf Bosnien eine finanzielle Zuwendung
zu erlangen, kommt die öſterreichiſchzun
gariſche Regierung dieſem Wunſche in der
Weiſe entgegen, daß ſie ſich bereit erklärt
der türkiſchen Regierung als Erſatz für die
in Bosnien und der Herzegowina gelege
nen ehemaligen türkiſchen Staatsgüter
einen Betrag von zweieinhalb Millionen
türkiſcher Pfund anzubieten. Da es aber
nicht ganz klar iſt, ob es ſich um ottomaniſches Staats
eigentum oder um Eigentum der beiden Provinzen
handelt, knüpft die öſterreichiſch ungariſche Regierung
ihr Anerbieten an die Bedingung, daß dieſe juriſtiſche
Frage in authentiſcher Welſe eventuell durch einen
Schiedsſpruch entſchieden werde.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Durch die
neuen Jnſtruktionen, die der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter in Konſtantinopel erhielt, iſt einem raſchen,
befriedigenden Verlauf der Verhandlungen mit der
Türkei eine günſtigere Ausſicht erbffnet, als ſie bisher
beſtanden hat. Unſer gegenwärtiges Anerbieten an
die Türkei, ihr für ihre ehemaligen Staatsgüter in
Bosnien zweieinhalb Millionen türkiſche Pfund zu
zahlen, bietet der Türkei den Vorteil, daß ſie ohne eine
für ſie ungünſtige Verrechnung von Forderungen und
Gegenforderungen eine beſtimmte Summe erhält.
Uber die Höhe dieſer Summe iſt alker
dings jede weitere Dis kuſſion ausge
ſchloſſen. Es iſt zu erwarten, daß die türkiſche
Regierung dieſes für ihr Intereſſe ſo günſtige An
gebot annimmt und daß die Verhandlungen in
Konſtantinopel das von beiden Seiten gewünſchte
Ziel erreichen.

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt Oſterrei ch
Ungarn iſt hiermit bei ſeinem äußerſten
Angebot angelangt. Man wird im eigenen
Lande dem Miniſter des Außern ſicherlich vorwerfen,
er ſei zu Hachgiebig geweſen, man hofft jedoch durch
dieſen Beweis des äußerſten Entgegen-
komm ens die internationale Konſtellation günſtig
zu beeinfluſſen

Wie die Türken das öſterreichiſche An
gebot agufnehmen, darüber wird aus Konſtan
tinopel vom Sonntag berichtet: Die geſtrige Erklärung
des öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters Markgrafen
Pallavicini, daß Oſterreich Ungarn bereit ſei, 257- Mill.
Pfund für die früheren türkiſchen Staatsdomänen in
Bosnien zu zahlen, hat einen ſehr günſtigen Ein
druck auf die Pforte gemacht. Der Großweſir
hat das Angebot dem Miniſterrate unterbreitet und
verſprochen, morgen oder übermorgen eine Antwort zu
erteilen, worauf dann die weiteren Verhandlungen auf
der Baſis der Vorſchläge beginnen werden. Die
Pforte ſchien anfangs zu verſuchen, eine höhere
Summe zu erreichen, aber angeſichts der Erklärung,
daß die genannte Summe das Ma ximum bedeute,
ſcheint die politiſch vorteilhafte Ausſicht auf eine raſche
Beendigung der ſchwebenden Frage und der Wert der
Wiederaufnahme der freundſchaftlichen Beziehungen
zu Oſterreich Ungarn überwogen zu haben Dieſe
Erwägungen dürften durchdringen und dazu führen,
das Angebot anzunehmen. In maßgebenden diplo
matiſchen Kreiſen, welche eine friedliche Entwirrung
der Balkankriſe anſtreben, findet der Schritt Oſterreich
Ungarns ungeteilten Beifall. Dieſe Kreiſe ſtimmen
überein in der Meinung, daß nunmehr eine Verſtändi
gung mit der Pforte zu erwarten ſei. Nach Angaben



der Pforte wird der Großweſir erſt Donnerstag ſein
Expoſs halten. Die Vertagung iſt zweifellos infolge
der geſtrigen Erklärung Pallavicinis erfolgt, über die
der Miniſterrat heute beraten hat, ohne ſich, wie es
geplant war, mit der letzten Nachprüfung des Expoſes
zu beſchäftigen, das außerdem nun eine Umarbeitung

erfahren dürfte.
Die Jungtürken wollen dem Anſchein nach den

Konflikt mit Oſterreich Ungarn auf die Spitze treiben.
Darum verbreiten ſie Gerüchte über eine angebliche
Abweiſung des öſterreichiſchen Angebots. Dem Blatt
„Jeni Gazetta“ zufolge wurde das öſterreichiſch
ungariſche Angebot von zweieinhalb Millionen Pfund
für die bosniſchen Staatsgüter im Miniſterrat am
Sonntag definitiv verworfen. Auch der „Jkdam“
ſagt, der Miniſterrat habe beſchloſſen, das Angebot
nicht anzunehmen. Der Deputierte Jsmail Hakki
beſpricht im „Tanin“ das Angebot und ſagt, Oſter
reich Ungarn habe ſich vom ottomaniſchen Standpunkt
entfernt, welcher nicht nur die bosniſchen Staatsgüter,
ſondern auch den Staatsſchuldenanteil umfaßt.
Oſterreichiſch-offizißs werden dieſe jung
türkiſchen Ausſtreuungen als unwahr bezeichnet.
Nach IJnformationen von maßgebender Stelle, ſo teilt
das amtliche Bureau mit, entbehren die Konſtan
tinopeler Zeitungsnachrichten, daß das öſterreichiſch
ungariſche Angebot für die bosniſchen Staatsgüter im
Miniſterrat in Konſtantinopel verworfen worden ſei,
der Beſtätigung.

Ferner meldet die „Neue Freie Preſſe“ aus Kon
ſtantinopel von Montag mittag Der Miniſter des
Außeren, Tewſik Paſcha, hat den Korreſpondenten der
Neuen Freien Preſſe ermächtigt, die Meldungen der
türkiſchen Blätter über die Ablehnung des öſterreichiſch
ungariſchen Angebotes zu dementieren. Tewfik Paſcha
erklärte, der Miniſterrat habe noch keine Beſchlüſſe
darüber gefaßt, und hält die Entente mit Oſterreich
Ungarn für geſichert.

Mehrere ſerbiſche öſterreichiſche Grenz-
zwiſchenfälle ernſter Art werden amtlich aus
Serajewo berichtet. Wie aus Srebrenica dorthin ge
meldet wurde, iſt eine Gendarmeriepatrouille
am Mittwoch auf der Straße BrutungcFakovie vom
ſerbiſchen Ufer aus beſchoſſen worden. Die
Patrouille, von der niemand verletzt worden iſt, hat
das Feuer erwidert und anſcheinend einen der
Angreifer getroffen. Wie aus Srebrenica weiter
amtlich gemeldet wird, feuerten vor einigen Tagen
ſerbiſche Zollwächter auf bosniſche
Bauern, die im Walde oberhalb Popovicko Polje
am linken Drinaufer Holz ſammelten. Die Bauern
ſuchten gleich nach dem erſten Schuß hinter Bäumen
Deckung, ſodaß niemand verletzt wurde.
e

Der deutſche Handelstag und die Reichs
finanzreform.

Zu einer wichtigen Tagung iſt die Plenarverſamm
kung des deutſchen Handelstages am Montag in Berlin
zuſammengetreten. Unmittelbar vor Wiederbeginn
der parlamentariſchen Arbeiten, die nunmehr ſehr bald
eine Klärung der Ausſichten der Reichsfinanzreform
bringen dürften, will die berufene Vertretung der deut
ſchen Handelswelt ihr gewichtiges Wort in die Wag
ſchale werfen, um, ſoweit wie möglich, die Entſcheidung
über die großen Steuervorlagen im Sinne der ihr an
vertrauten Intereſſen zu beeinfluſſen. Die Verſamm
lung wurde vormittag vom Präſidenten Kaempf
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Dann be
grüßte er die zur Teilnahme an den Verhandlungen
erſchienenen Miniſter v. BethmannHollweg, Sydow
und Delbrück. Darauf erhob ſich Staatsſekretär
v. Bethmann Hollweg und richtete an die Ver
ſammlung eine Anſprache die mit den Worten ſchloß
„Jch kann nur hoffen, daß Sie, wie bisher in der freien
Und weiten Auffaſſung, der der deutſche Handel und
die deutſche Induſtrie ihre Expanſivkraft verdanken, an
die Erledigung Jhrer Geſchäfte herantreten werden,
und wünſche Jhren Beratungen den beſten Erfolg.“

Hierauf ſprach ReichsſchatzſekretärSydow,
der am Schluß ſeiner Rede zugunſten der Reichsfinanz
reform ausführte: „Das Heilige Römiſche Reich iſt
nicht am wenigſten dadurch zugrunde gegangen, daß
die Reichsſtände in ihrer Territorialhoheit nicht bereit
waren, für die Intereſſen der Geſamtheit im Jnnern
und nach außen einzutreten. Jm neuen Deutſchen
Reich ſind die Regierungen bereit, dem Reiche zu
geben, was des Reiches iſt. Jetzt handelt es ſich
darum, ob das deutſche Volk in ſeinen politiſchen und
wirtſchaftlichen Vertretungen bereit iſt, die Opfer auf
ſich zu nehmen, die nötig ſind, um die politiſche und
ſinanzielle Machtſtellung des Reiches zu erhalten.
Handel und Induſtrie ſind mit dem Reiche aufgewachſen
und haben ſich mit ihm glänzend entwickelt. Ein
Rückgang des Anſehens und der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe des Reiches müßten zuerſt den Handel treffen.
Mögen Jhre Beratungen dazu beitragen, ſolchen
Schaden zu verhindern Das iſt ein Erfolg, den ich

Präſident Kaempf dankte dem Redner und ver
ſicherte, daß der Handelstag die Situation mit allem
Ernſt prüfen und unterſuchen werde, was dem deut
ſchen Volke zum Nutzen gereichen könne.

Hierauf begann der Handelstag ſofort die ſachlichen
Beratungen mit dem Hauptthema: Stellung-
nahme zur Reichsfinanzreform. Die allge
meinen Grundſätze der Reichsfinanzreform erörterte
Generalſekretär Dr. Soetbeer. Der Ausſchuß des
Handelstages legt der Verſammlung eine ſehr aus
führlich gehaltene Reſolution zur Beſchlußfaſſung
vor, in der es u. a. heißt: „Von den gegenwärtig zur
Erſchließung neuer Einnahmequellen gemachten Vor
ſchlägen der Verbündeten Regierungen finden die
jenigen, die eine Beſteuerung des Beſitzes be
zwecken, im weſentlichen die Billigung des
Handelstages. Den Verbrauchsſteuern, die
weiterhin herangezogen werden ſollen, haftet der Nach
teil an, daß ſie die mit der Herſtellung und dem Ver
trieb der Verbrauchsgegenſtände beſchäftigten Jnduſtrie
und Handelszweige in Mitleidenſchaft ziehen. So
ſchwerwiegend die hieraus entſpringenden Bedenken
ſind, glaubt doch der Deutſche Handelstag im
Intereſſe des Gemeinwohls einer Erhöhung der
Steuern auf Tabak, Branntwein und Bier und der
Einführung einer Steuer auf Wein nicht widerſprechen
zu ſollen, wobei er jedoch die Forderung erhebt, daß
alles geſchehen muß, um die Abwälzung der Steuern
auf die Verbraucher zu erleichtern. An der Form
und den Einzelheiten der Steuergeſetze wird dann ein

gehende Kritik geübt. Grundſätzlich ver
worfen werden nur die Gas und Elektrizitäts wie
die Anzeigenſteuer.

In der Nachmittagſitzung wurden, nachdem der all
gemeine Teil der mitgeteilten Reſolution zur Finanz
reform mit allen gegen eine Stimme angenommen
worden war, die Referate über die einzelnen
Steuervorſchläge der Regierung erſtattet. Jn
den Debatten wurde von einigen Rednern verſucht, die
Verſammlung einmal für das Spiritusmonopol, das
andere Mal gegen jede Mehrbelaſtung des Tabaks
einzunehmen. Bei der Abſtimmung wurde jedoch ein
Antrag zugunſten des Spiritusmonopols mit allen
gegen fünf Stimmen abgelehnt, und die Empfehlung
des Ausbaues der beſtehenden Tabakſteuergeſetzgebung
(unter Verwerfung des Banderolenſyſtems) mit allen
gegen zwanzig Stimmen angenommen. Bei der
Brauſteuer erklärte der zweite Berichterſtatter
Funke (Berlin) ſich gegen eine Erhöhung der Brau
ſteuer im Intereſſe des Brau und Gaſtwirtegewerbes.
Er empfahl ſeinerſeits folgenden Antrag zur Annahme
„Gegen den Entwurf eines Geſetzes wegen Anderung
des Brauſteuergeſehes ſprechen ſo erhebliche Bedenken,
daß der Deutſche Handelstag ſie nicht zurückſtellen
kann. Im Hinblick darauf, daß erſt 1906 eine außer
ordentlich große ſteuerliche Mehrlaſt der norddeutſchen
Brauinduſtrie auferlegt worden iſt und von ihr nicht
auf die Verbraucher abgewälzt werden konnte, daß im
gleichen Jahre durch Zollerhöhungen die Roh und
Hilfsſtoffe der Brauerei weſentlich verteuert worden
ſind, daß infolge der Antialkoholbewegung und der
Ungunſt der wirtſchaftlichen Lage eine ſtarke Abnahme
des Bierverbrauchs ſich vollzieht, daß aus allen dieſen
Gründen die Brauinduſtrie ſich unverkennbar in einer
Kriſis befindet, ſpricht der Deutſche Handelstag ſich
gegen eine neue Steigerung der Brauſteuer aus, die
in der vorgeſchlagenen Höhe und Form die Induſtrie
dem Untergange und damit zahlreiche Exiſtenzen der
wirtſchaftlichen Vernichtung zuführen würde. Dieſer
Antrag wurde jedoch abgelehnt, und der Antrag des
Ausſchuſſes mit großer Mehrheit angenommen.

Abends fand ein Feſtmähl ſtatt, zu dem unter
anderem als Ehrengäſte erſchienen waren die Staats
ſekretäre Krätke und Dernburg. Präſident Kaempf
eröffnete die Trinkſprüche mit einem Hoch auf Kaiſer,
Bundesfürſten und freie Städte und gab folgendes
vom Reichskanzler eingegangene Telegramm be
kannt Dem Deutſchen Handelstage, deſſen Ein
ladung zu folgen ich mir zu meinem lebhaften Be
dauern verſagen muß, ſende ich meine wärmſten Grüße.
Bei den Bemuhungen, die Finanzwirtſchaft des Reiches
auf eine gefeſtigte Grundlage zu ſtellen, rechne ich auf
den allezeit bewährten patriotiſchen Geiſt und die ver
ſtändnisvolle Mitarbeit der im Handelstage vereinigten
Vertretungen von Deutſchlands Handel und Jnduſtrie.
Mögen Jhre Verhandlungen dazu beitragen, die großen
Aufgaben ihrer Löſung entgegenzuführen. Reichs
kanzler Fürſt von Bülow.“ Die Verleſung wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Handelsminiſter
Delbrück bedauerte nochmals im Auftrage des
Reichskanzlers und des Staatsſekretärs des Jnnern,
daß dieſe am Erſcheinen verhindert ſeien. Er er
innerte ſodann daran, daß es ſtets das Beſtreben des
preußiſchen Staates und ſeiner Könige geweſen ſei,
Handel und Induſtrie zu fördern und ihnen den Weg
über das Meer zu eröffnen, nicht um ihrer ſelbſt willen,
ſondern unter dem Geſichtspunkte der Förderung des
weiteren Vaterlandes. Eine ſorgfältige Pflege aller
für die Exiſtenz des Staates notwendigen wirtſchaft

Staatsſekretär Dernburg gedachte der Erfolge
auf kolonial-wirtſchaftlichem Gebiete in den letzten
Jahren, insbeſondere der Diamantenfunde. Er trank
auf das Gedeihen des Handels im Intereſſe der
Kolonien.

Politische CAebersicht.
Oeſterreich Angarn. Der KaiſervonsSſterreich

empfing Montag mittag den deutſchen Militär
attachs, Grafen Kageneck, in Audienz, welcher ihm ein
Hand ſchreiben des Deutſchen Kaiſers aus Anlaß
des 60jährigen Jubiläums als Chef des preußiſchen Kaiſer
Franz Garde Grenadier Regiments überbrachte.

England. Das engliſche Königspaar wird, wie
nunmehr feſtſteht, zum Beſuch des deutſchen Hofes
am 7. Februar zu drei bis viertägigen Beſuch in
Berlin eintreffen. Gegen das engliſche Oberhaus
hielt Kriegsminiſter Hald ane in Edinburg eine
Rede, in der er ausführte, wenn er die gegenwärtige Lage,
betreffend das Oberhaus, nicht mißverſtehe, ſo würde dieſe
nicht mehr von langer Dauer ſein. Es würden Schritte
unternommen, um die Schwerkraft des politiſchen Ein
fluſſes, ohne den eine wirkliche Demokratie nicht exiſtieren
könne, in die richtige Lage zu bringen.

Rumänien. Der rumäniſche Miniſterpräſident
Sturdza hat infolge Krankheit ſeine Demiſſion ge
geben, die vom König angenommen worden iſt. Auf den
einmütigen Vorſchlag der Kabinettsmitglieder und des
Kammerpräſidenten ernannte der König den Miniſter des
Jnnern, Bratiano, zum Miniſterpräſidenten Sämtliche
Miniſter behalten ihre Portefeuilles.

Marokko. Dem „Petit Pariſien“ wird aus Caſa
blanca gemeldet, daß der dortige deutſche Konſul
Lüderitz äußerſt ſchwer erkrankt und auf ſeinen Wunſch
an Bord eines nach Hamburg abgehenden Dampfers ge
bracht worden ſei. Nach einer in Tanger aus Marrakeſch
eingetroffenen Nachricht werden ſich die hervorragendſten
Kaids von Südmarokko, darunter El Glauf, Schi-Aiſſa und
Ben Omar, gegen den 20. d. M. nach Fez begeben.

Perſten. Jn Perſien gewinnt die Revolution tat
ſächlich von Tag zu Tag an Boden. Vom Sonntag meldet
das „Reuterſche Bureau“: Der Bachtiarenchef in
Jspahan hat ſich öffentlich für die Nationaliſten
ausgeſprochen und konſtitutionelle Rechte für Jspahan
gefordert, wo bereits eine Volksverſammlung zur Vor
bereitung der Wahlen von Abgeordneten abgehalten wurde.
Es heißt, daß die Bevölkerung der Stadt, die durch die
Bachtiaren unterſtützt wird, ſich auf eine eventuelle Be
lagerung vorbereitet und Befeſtigungen an verſchiedenen
Stellen der Stadt errichtete. Die Ordnung iſt nicht geſtört
die Straßen werden bewacht. Prinz Ferman Ferma iſt
nicht, wie gemeldet, zum Goltverneur von Jspahan ernannt,
ſondern nur zur Wiederherſtellung der Macht des Schahs
dorthin geſandt worden. Das ſcheint ein ausſichtsloſes
Unternehmen zu ſein. Wie die Londoner „Times“ aus
Teheran erfahren haben will, verhandelt der Schah von
Perſien mit Deutſchland behufs Anſtellung von 15 deutſchen
Offizieren und 30 Unteroffizieren zur Reorganiſation des
perſiſchen Heeres.

Nordamerika. Zu dem Konflikt zwiſchen
Rooſevelt und dem Kongreß wird weiter aus
Waſhington gemeldet: Jnfolge der Erregung, welche die
Ausführungen des Präſidenten Rooſevelt in ſeiner Bot
ſchaft über den Dienſt der Geheimpolizei hervorgerufen
haben, hat der Senator Depen angekündigt, daß der Kongreß
von nun an unterſuchen werde, ob die Perſonen, die von
Rooſevelt für öffentliche Amter genannt ſeien, geeignet
ſeien. Dies Verfahren wird als eine wirkſame Waffe gegen
Rooſevelt angeſehen. Der ſtellvertretende Vorſitzende der
Budgetkommiſſion des Senats, Hale, hat eine dreigliedrige
Unterkommiſſion beauftragt, Erwägungen aufzuſtellen über
die Anſpielungen, die in dem ſich mit dem Dienſt der Ge
heimpolizei befaſſenden Teile der Rooſeveltſchen Botſchaft
enthalten ſind.

Mittelamerika. Der venezolaniſche Sp ezigl
geſandte Paul erklärte am Sonnabend nach ſeiner An
kunft in Bordeaux, die Stellung Caſtros ſei die eines
Mannes, der ſich mit den Beſtrebungen ſeines Landes in
Widerſpruch beſinde. Daß Caſtro den Titel Präſident
rechtmäßig führe, beſtreite er nicht, aber Caſtro wollte eine
perſönliche Politik, die mit der des venezolaniſchen Volkes
unvereinbar ſei. Wenn Caſtro nach Venezuela zurückkehre,
werde das Volk ſeine Entſcheidung treffen. Am Sonntag
traf Paul in Paris ein.

Heutschlan dBerlin, 12. Jan. Der Kaiſer hörte am Sonn
tag in Hubertusſtock die Vorträge des Oberlandforſt
meiſters Weſener und des Landforſtmeiſters Wrobel
im Beiſein des ſtellvertretenden Chefs des Zivil
kabinetts, Geheimen Oberregierungsrats von Eiſen
hartRothe. Sonntag abend kehrte der Kaiſer nach
Berlin zurück. Am Montag vormittag empfing er im
Königlichen Schloſſe den Marineattaché in Petersburg,
Kapitän zur See von Hintze, und hörte den Vortrag
des Chefs des Militärkabinetts, Generalleutnants
Freiherrn von Lyncker. Gegen 11 Uhr begab er ſich
nach der Neuen Garniſonkirche zur Teilnahme an der
Feier des ſechzigjährigen Jubiläums des Kaiſers Franz
Joſef als Chef des Kaiſer Franz GardeGrenadier
Regiments Nr. 2. Die Kaiſerin beſuchte geſtern
nachmittag mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe die Aus
ſtellung chineſiſcher Gemälde in der Königlichen
Akademie der Kunſte. Prinz Heinrich von
Preußen und ſeine Gemahlin hatten Montag abend
die Schleswig Holſteiniſche Ritterſchaft im königlichen
Schloß zu Kiel zur Tafel geladen.

S aber die Neujahrsanſprache des
Kaiſers an die kommandierenden Gene-
rale) hatte das „Berl. Tagebl. auch einige Mit
teilungen gemacht und dabei unter anderem ge
ſchrieben: „Am Schluſſe dieſes militäriſchen Vortrags

r

ſpielte der Kaiſer, wie wir hören, mit einigen Worten

lichen Kräfte und ein Ausgleich aller kollidierenden

Jhnen von Herzen wünſchel“ (Lebhafter Beifall.)
Intereſſen ſei ſtets die Tradition Preußens geweſen.

auf die Vorgänge an, die ſich im Anſchluß an die
Veröffentlichung des „DailyTelegraph Jnterviews
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ereignet.“ Das offiziöſe Regierungsorgan, die
„Nordd. Allgem. Ztg. ſtellt dem gegenüber noch be
ſonders feſt, daß der Kaiſer in der Beſprechung mit
den Generalen die Vorgänge nach dem Erſcheinen des

„DailyTelegraph“ Artikels mit keinem Worte
berührthat.

Ein Opfer der Kolonien.) Der Leutnant
in der Schutztruppe von Kamerun, Ernſt v. Han
ſtein, iſt am 27. November v. J. in Gita Sama an
Schwarzwaſſerfieber geſtorben.

Die Novelle zum Geſetz wider den
unlauteren Wettbewerb) iſt dem Reichstage
jetzt zugegangen. Wie es heißt, ſoll der Geſetzentwurf
im allgemeinen ſich an die Faſſung des vorläufigen
Entwurfs anſchließen, der vor etwas mehr als einem
Jahr der Kritik der Offentlichkeit und der beteiligten
Kreiſe unterbreitet worden iſt.

CLiteratur, Kunst und Clissenschaft.
500000 Mark für die Robert Kocch

Stiftung. Die Spende von einer halben Million Mark,
die der amerikaniſche Milliardär und Philaethrop Andrew
Carnegie, wie berichtet, vor einiger Zeit für die Robert
Koch Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe gemacht
hat, iſt von dem amerikaniſchen Botſchafter Hill nach
einer Beſprechung mit dem Präſidenten des Stiftungs
vorſtandes, Staatsminiſter von Studt in Earnegies
Namen bei der Königlichen Seehandlung zur Verfügung
des Schatzmeiſters der Stiftung, Geh. Medizinalrats Prof.
B. Fränkel, deponiert worden. Carnegie wurde zum
Ehrenmitglied der Stiftung ernannt. Das Stiftungs-
kapital beträgt zur Zeit 1,150,000 Mark.

Chriſtiania, 10. Jan. Das hieſige meteorologiſche
Inſtitut erhielt die Nachricht, daß am 3. November 1908
an der Nordſeite von Finnmarken eine Boje ans Land
geſpült wurde, die die Mitteilung enthielt, daß ſie am
24. Juli 1900 bei Kap Bathurſt (an der Nordküſte Nord
amerikas) etwa 400 Kilometer nordöſtlich von der Mündung
des Mackencifluſſes ins Meer geworfen würde. Danach
iſt die Boje anſcheinend durch das Polarmeer zwiſchen
Grönland und Spitzbergen hindurch nach Norwegen
getrieben worden, wozu ſie achteinviertel Jahre
gebrauchte Jhr Weg beſtätigt die Richtigkeit der An
ſchauungen, die der Polarfahrer Roald Amundſen
ſeiner nächſten Polarexpedition auf der „Fram“ zugrunde
gelegt hat.

Vermischtes.
Generalleutnant Graf Sigmar zu Dohna-

Schlobitten) in Berlin iſt ſeit Sonntag abend ver
chwunden. Der alte Herr, der am 29 Dezember v. J.

das 90. Lebensjahr vollendet hatte, war etwas wunderlich.

Er befand ſich beſtändig in dem Glauben, umziehen zu
müſſen. Man nimmt an, daß er ſich irgendwo ein Zimmer
gemietet hat oder daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt.

(Jn der Narkoſe geſtorben.) Jm ſtädtiſchen
Krankenhauſe in Fürth iſt der 24 jährige Sohn des
Optikers Walther vor der Operation eines Leiſtenbruches
beim Eintritt der Chloroformnarkoſe geſtorben.

(Einen entſetzlichen Tod) fand Sonntag vor
mittag der 53 jährige Eiſenbahnbeamte Klopſch. Er war
auf dem Anhalter Güterbahnhof in Berlin angeſtellt
und wurde beim Rangieren von einer Maſchine nieder
geſtoßen und überfahren. Sein Körper wurde voll
ſtändig zerſtückelt. Arme und Beine wurden ab
gefahren und der Bruſtkaſten eingedrückt. Auf dem Trans
port nach dem Krankenhaus ſtarb K.

(Diebesfrechheit.) Den Gipfel der Frechheit
dürften Diebe erklommen haben, die in Bönebüttel bei
Neumünſter nachts drei Gehöfte heimſuchten. Jn dem
einen ſtahlen ſie drei Kälber, luden ſie auf einen in dem
zweiten Gehöft geraubten Wagen, den ſie mit einem an der
dritten Stelle geſtohlenen Pferde beſpannten, worauf ſie
mit ihrem Raube davonfuhren.

(Zum Kircheneinſturz in Nax bei Sitten)
wird noch gemeldet: Das Gewölbe der Kirche in Nax
ſtürzte auf eine Länge von 12 Metern ein. Die Urſache
des Einſturzes iſt noch nicht ermittelt. Es werden Ver
mutungen laut, daß ein Erdbeben den Einſtüurz ver
urſacht habe. Da aber der Einſturz nach dem Einläuten
erfolgte, ſo iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, daß die durch
das Läuten verurſachten Erſchütterungen das Gewölbe
zum Einſturz gebracht haben. Vor kurzem ſind an der
Kirche erhebliche Erweiterungsbauten vorgenommen
worden, wodurch vielleicht die Feſtigkeit des Gewölbes
gelitten hat. Bei dem Eintritt der Einſturzkataſtrophe in
Nax war die Kirche dicht gefüllt. Staub und Schutt be
deckten das Kirchengeſtühl, aus dem das Wehklagen Ver
wundeter und Sterbender ertönte. Man zählte nach den
erſten Aufräumungsarbeiten 18 Tote und über 70 Ver
wundete. Mehrere Verletzte ſind noch geſtorben, ſo daß die
Zahl der Toten jetzt 31 beträgt. Von den Toten ſtammen
19 aus der Ortſchaft Nax, 12 aus Vernamiſège. Jn beiden
Orten iſt kaum eine Familie, die nicht mehr oder weniger
ſchwer betroffen wurde. Die Leichen von Franen, Männern
und Kindern ſind ſchrecklich verſtümmelt; der Pfarrer blieb
unverſehrt. Die Bergung der Leichen und der Transport
der Verwundeten iſt raſch vonſtatten gegangen. Am letzten
Sonntag, dem St. Gotthardstag, einem lokalen religiöſen
Feiertag, pflegte die Einwohnerſchaft von weither zu
dieſem Gotteshaus zu wallfahrten, da man dem Heiligen
zu St. Maurice die Macht zuſchreibt, Fieber und Rheu
matismus heilen zu können. Die ganze Kirche iſt ver
wüſtet.

(DerinderAffäredesEinbruchsdiebſtahls)
im Roeſkilder Dom wegen Hehlerei verhaftete Kauf
mann Wölmer wird nicht nach Dänemark ausgeliefert,
ſondern der Berliner Staatsanwaltſchaft zur Beurteilung
übergeben werden, weil dieſe den Verbrecher auch wegen
Einbruchs in Berlin ſteckbrieflich verfolgt.

daß Kathreiners Malzkaffee als wohlſchmeckendes

und bekömmliches Familien-Getränk nicht nur

angeprieſen wird, ſondern ſich ſeit faſt 20 Jahren

GBeraubung der ruſſiſchen Poſt.) Jn
Nowonikolajewsk würde beim Offnen der aus Tomsk ein
getroffenen Poſt feſtgeſtellt, daß zwei Geldpakete mit
285 000 Rubel Jnhalt verſchwunden waren.

(DerflüchtigefrühereRefrendarSalomon
Hanauer) aus Berlin, der 18000 Mk. unterſchlagen
hatte, hat ſich der Polizeibehörde in Hamburg freiwillig
geſtellt, nachdem er das veruntreute Geld bis auf 30 Pfg.
ausgegeben hat.

(Die erſte Hinrichtung in Frankreich) ſeit
3 Jahren iſt Montag vollzogen worden. Zu Béthune
(Dept. Pas de Calais) wurden Sonntag früh die beiden
BrüderPolletundzweiMitgliederihrerBande,
die jahrelang die Provinz unſicher gemacht hatten, hin
gerichtet.

(GGeſtändniſſe eines 13 jährigen Mörder s.)
Uber die grauenhaften Bluttaten des Schulknaben Joſeph
Skala in der Prag benachbarten Sommerfriſche Radeſchowitz
haben wir bereits in der geſtrigen Ausgabe berichtet. Als
der jugendliche Verbrecher über die Gründe befragt wurde,
antwortete er: „Jch weiß es nicht. Jch habe öfters ſolche
Anfälle, daß ich Blut ſehen muß. Schon von Jugend an
habe ich ſehr gerne Kaninchen, Enten und andere Haustiere
getötet. Sobald dieſe Luſt nach Blut entſtand, mußte ich
etwas tun.“ Uber die Ermordung der kleinen Nowak er
zählt Skala: Er habe das Mädchen, das allein zu Hauſe
war, ins Vorzimmer gelockt, dort habe er ihr mit dem
Meſſer zwei Schnitte in den Hals verſetzt, dann habe er das
Mädchen zu Boden geworfen und ihm einen ſchweren
Schnitt in den Unterleib verſetzt. Als er ſah, daß das
Mädchen ſterbe, habe er es ins Zimmer getragen, hinter
den Ofen gelegt und mit Klaubholz zugedeckt. Dann ſei
er davongelaufen und habe das Meſſer unterwegs weg
geworfen. Auf die Frage, was er nach der Ermordung
der Nowak getan, erwiderte Skala: „Jch lief nach Hauſe,
legte den blutbefleckten Anzug ab und ging zu Nowak, um
zu ſchauen, was dort vorgehe.“ Auf die Frage, warum er
die beiden Mädchen Smutny ermordet habe, erwiderte er,
daß er auch da einen ſolchen Anfall hatte, in welchem er
Blut ſehen mußte. „IJch hatte die beiden Mädchen ſchon
verlaſſen, als ich wieder Luſt nach Blut bekam. Jch ging
alſo mit den beiden Kindern in die Komödiantenbude, wo
ſie ſpielten. Dem größeren Mädchen habe ich das Meſſer
in den Hals geſtoßen, dann den Unterleib aufgeſchnitten.
Die Luſt nach Blut wuchs immer mehr, und ich wollte auch
dem zweiten Mädchen den Unterleib aufſchneiden, dabei
wurde ich aber von einer alten Frau geſtört.“

(Ober eine Zugentgleiſung) wird amtlich aus
Stuttgart gemeldet. Sonntag abend 11 Uhr ſind auf
dem Stuttgarter Hauptbahnhofe von dem mit zwei Loko
motiven beſpannten Perſonenzuge 285 Stuttgart--Boeb
lingen vier Perſonenwagen entgleiſt. Die beiden Lokomo
tiven des Zuges wurden beim Durchfahren der Weiche 654
infolge Bruches der Weichenzunge auf ein falſches Gleis
abgelenkt und ſtießen dort auf eine Tenderlokomotive. Der
Führer dieſer Lokomotive erlitt eine Kopfwunde. Vom
Perſonal des Zuges und von den Reiſenden wurde niemand
verletzt. Der Verkehr wurde nicht geſtört.

vorzüglich bewährt hat.

Anzeigen Stube, Kammer ſofort oder 1. April
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktton dem
Publikum gegenüber keine Vergntwortung.

Fazniliennachrichterz.

Allen Freunden und Bekannten,
welche uns bei unſerer goldenen
Hochzeitsfeier in ſo überreichem Maße
mit Geſchenken, Beglückwünſchungen,
Teilnahme an der Feſtlichkeit und
den in ſo freundlicher und liebens
würdiger Weiſe gehaltenen Anſprachen
beehrten, ſagen wir allen unſern
herzlichſten Dank. Jnsbeſondere Dank
dem Herrn Pfarrer Drehmann für
die kirchlichen Ehrungen, ſowie dem
Alteren Krieger Verein und dem
Katholiſchen Männer-Verein. Hoch
erfreut waren wir auch über die
Uberreichung der Ehrungsmedaille
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer

Hochachtungsvoll
H. Schiinger m. Prawu-

Danksagung.
Fär die überaus zahlreichen

Bewweise der Iäebe und Peil-
nahme, die uns bei dem Hin-
ſcheiden unserer lieben unver-
gesslichen Entschlafenen Von

J allen Seiten zateil geworden
sind, sagen Wir hierdurch
J unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 12. Jan 1909.
Im Namen aller Anverwandten-

Pranz Winter.

edhuſhhe
7 Zimmer, Küche, Badeſtube und
Zubehör, zu vermieken und zum
I. April 1909 zu beziehen.

Gelbert. Voſtſtraße 5.
Herrſchaftliche 1 Etage,

8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör,
zu vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.
Gottlob BIyius, Weißenfelſerſtraße 2

1909 zu beziehen Oelgrube 1.
Suche zum I. April in beſſerem Hauſe

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und Zubehör. Offerten unter
B. H. S7 in der Exped d. Bl. niederzul.
Vess. Möbſſertes Zimmer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 33

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißhzenfelſerſtraße 27.
Goinargistrasse 30

iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Herrſchaftliche Wohnung
Etage oder Einfamilienhaus, 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, möglichſt mit
Gartenbenutzung zum 1. April geſucht.
Gefällige Offerten sub W an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Das Parterre Logis Weißenfelſerſtrage
Nr. 11 iſt zu vermieten und 1. April d. J.
zu beziehen. Näh. Markt 10, im Kontor.

Wohnung, 2 Stuben, Schlafſtübe, Küche
nebſt Zubehör, zum 1. April d. J. zu ver
mieten. Beſichtigung von 2 Uhr ab.

Bismarckſtr. 2 I.
Eine Wohnung im Preiſe von 60 Tlrn.

an einzelne Dame oder kinderloſe Leute zu
vermieten und ſofort oder 1. April zu be
ziehen Lindenſtraße 17.

Kleine Wohnung
zu vermieten Oberbreiteſtr. 4.

2 Stuben Kammer und Küche in Dürren
berg ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Sand 20 im Laden.

Möbliertes Zimmer
zu vermnieten Halleſcheſtr. 15, Hof.
Pin freundlich mödltertes Zimmer
mit Kabinett iſt zu vermfeten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Hälterſtraße 6.

6000 Mark
ſofort oder ſpäter auf Ackerhypothek aus
zuleihen. Offerten unter G 1055 an
Haaſenſtein Vogler, A. G. Halle a. S.

la rimettebillig zu verkaufen. u erfragen in derExped. d. Bl s r

Prenftiſcher gdler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Achtung
Wer übernimmt den Alleinverkauf für

Merſeburg und Umgebung eines zum
Patent angemeldeten Artikels, der bei
einigermaßen Fleiß pro Monat bis 300
Mark Verdienſt bringt. Betriebskapital
200 Mark erforderlich. Laden nicht nötig
Herren mit ehrlichem Fleiß wollen ihre
Adreſſe unter „Gewinn 100“ an die
Exped. d. Bl. einſenden.

Vertreter-Cesuch.
Für den proviſionsweiſen Verkauf eines

gangbaren Bau Artikels wird ein rühriger
gut eingeführter Vertreter für Merſeburg
ver ſofort geſucht. Gefl. Offerten an die
Annoncen Exped. von J. FIörehinger
in Frankfurt a. Main, Porzellanhofsſtr. 10,
unter 5240 erbeten.

Zum baldigen Antritt
ein jüngeres Dienſtmädchen

geſucht Dombpatz 3 I.
Saohsen- Altenburg

Technikum Altenburg
Direktor Professor A. Nowak.

Maschinen-, RIektro-, Papier-, AntomobilGas- und ſassertochn. Tkvorgtorien

Herren und Damenmasken
verleiht billig und ſauber

Frau Ruft. Roßmarkt 23.
Donnerstag

hausſchlahtene Vurt
derike Vogel, Rogmaret 17

Richtigſtellung.
Nach einer Votiz im hieſtgen

Kreisblatt ſoll ich am Sonntag
den 3. Januar d. J. verunglückt
ſein. Dies beruht auf Vnwahr-
heit. Jch bitte meine werte
Kundſchaft hiervon Kenntnis zu
nehmen.

Alfred Otto,
Dachdecker und Schoruſteinbau

geſchäft



Reichskrone. ufge zgise. H. Herzog Christinn.
Täglich von abends 7 Uhr an p. v Welt anoramg.Familien Unterhaltungs-, -Mlelodiges i re eer Riviera.

Instrumental- und Gesangs- beabſichtigt Mitte Februar in den Räumen i hHyeres, Graſſe, Cannes, Nizza, Monaco,
Konzerte De des Etabliſſements „Tivoli“ einen S MonteCarlo.Acten O. Maskenball W Whyegater

Entree frei. Entree frei. abzuhalten. Alles Nähere ſpäter Der Vorstand
Jeden Sonntag von Uhre

Kerihüigung der Vekarutwachin s zn Zehn e Bezugsquellenregister. t e e
Im letzten Geſchäftojahre ſind nicht mee ren eſondern 7 Genoſſen ausgeſchieden und die S nfang nachmittags 3 Uhr.Es wird um 5 Uhr geſchloſſen. Hum.Geſamthaftſumme betrug am 30. Juni 1908 Drogenie- Modesen Mark, und nicht 116500 Mark. Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5 J Ia en kl. Ritter- Das Leben in v Türkei. Akt.
Merſeburg, den 12. Januar 190 Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art. S S str. 15. Papierfiguren. Kolor.Landwirtſchaftlicher don verein vmgiteneren- e en e Se

1

2

3

4

z 5. Der Steinbrecher. Drama.Modewaren-, Wäschegeschäft.E. G. mit beſchrankter Haſtpfucht, Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche g 5
8.

Der marokkaniſche Krieg. Natur.

57 MarktMerſeburg. Küchen- u Haushaltupgsgegenstände. A. Günther 9 Nr. 29. Eile mit Weile. Humor.
Carl Böhmer. Wilh Knauth. Galanterie- u. Lederwaren. Bettfedern, fertige Betten, Inletts, Ein Drama im Bergwerk. Drama.

T A. Hammer, Markt 11. Bettbezüge i j d bunt,Wohnungsveränderung. ten Wolle an 9. Jndiskret. R ur für Abend.Panelbretter, Luthertische, PEtagöèren ete. Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle, e

Einem geehrten Publikum von Merſeburg Geschenke zu allen Gelegenheiten Kinderkleidchen usw.
und Umgegend zur Anzeige, daß ich

in grösster Auswahl möhbellager. Sehlosserlehrling e o
Gotthardtstr. 18, 2 Tr. Golci- unck Silhberwaren- n b r n e 34. Sinen Deenig 4

z öbel v. d. einfachsten bis z. d. gedieg.ehe ung bate das mie geſhentte Ver (s OsWald Rossberg, Boldschmiecd Meehlere m Maeen Bot Sugleer nen Lehrling
trauen auch ferner hin bewahren zu wollen. Burgstr. 10 Musik e ſuet en Fert Engel, Schu 10. usikuwerke. Ferd. Engel, Schmiedemeiſter.Paul Martin, Sehmucksachen jeder Art und Preislage, Hugo Becher, Schmalestr 2. Violinen,

Klavierſpieler und Stimmer.
silberne und Alp versilberte Geräte und 7 ithern, Zug- u Mundbarmonikas, Blech Einen Lehrling

Meine Wohnung bveſindet ſtch jetzt
Besteck Trauringe Myrtenkränze. u. Blas Instrumente, Sprechapparate.

ſucht zu Oſtern unter günſtigen tung

Weiße Mauer pat. Kummiwaren- Papier u. Galanteriewaren.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. I. Daumann, Burgstr. 4 e e

WVriecda Lühr.
Weißnäherei.

Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi- hält sich bei Bedarf in einschlägigen

Einen Lehrling
Vsrein der Gastwirte

Absätze, vorz. Qual echte Pariser nur pa. Artikeln bestens empfohlen

ſtellt zu Oſtern ein
K.

von Hersehburg u. Umgegend

B. Elbe jun. Klempnermeiſter.

Donnerstag den 14. Januar, nachm

Einen Lehrling

31/4 Uhr,

ſucht zu Der

Monats-Versammlung
im Reſtaurant „Zum Merſeburger Raben“.

Der Vor and.

Wendorf
Sonntag den 17.

Januar
Maskenball.
Hierzu ladet freund

lichſt ein
Th. Burkhardt.

Vündorf.
Sonntag den 17. Jan.

1909

Moslenball.
Hierzu ladet freund

lichſt ein
S Conrad, Gaſtwirt.ohlonds Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donaunixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Volblames

M ters Pestfauraſon.
Heute

Kunwe-, Woll- u. Spielwaren. Uhnnen.Schlachtefest n ngo Jahn enHugo Käther, a S. Grosses Lager in Upren, Goid- undeben Fesiguratſon. Samtliche Axtikel e n e

nes

Haushaſtuns-Gegenstände- Pute.P. Vlorheim, Burgetr 12. Hausbaltsartiſcel, V. B. Pulvermacher, I. Ritterstr. 12.
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solipger Einfacher sowie eleganter Putz.

n Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren. R Folervon e
Petersohn, Oberbreitestr 22. Polster-

nerren-Hoden, u. Taperiererarbeit wird angenommen.
R. bhrist, Inb. Kar! bhrist, Schirme und Stöcke
gung tenplos 5. A. Hammer, Markt 11.

ertigung eleganter Herrenmoden a jjsowie reichhaltiges Lager fertiger Herren- W. Marie Hüllsr,

und Knaben- Garderobe Burgstr. G.Louis Günther, Markt 25. Anfertigung Schirme, Stöcke, Handschuhe.
eleganter Herrenmoden nach Mass Lager Schoſroſade, Kakaoy Tee,

in- und ausländischber Stoffe Bisquit und Pralins Kauft man gut und
Herren-Konfektion. preisw. im Schokoladengesch. Domstr. 9.

0sk ar Zi m m g rm 9 n n Spezialität: Kaffeeniederlage von Fuesers-
Schuhwaren-n 13 a. Knah o e e 289. Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

grren- und Rnaben- Garderobe Spezialität: Bessere Schuhwaren.
rbeiter- und Berufs-Bekleidung. jedeMitglied vom Rabatt Spar-Verein. Otto Rie o Burgstr. 11

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.
Installation- Reparaturen prompt.Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser- August Gläser, Neumarkt 41

vers. Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht- Lager kertiger Herren Hamon u Kinder-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autow. tig fie Vie e stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe etc.
wirk. Druckpump., Jauchepuwp, Tiefbr.- Spielwaren.

e S z e v z e e n 28 I S Lehrlis gempnevei.Justus Oppel, Neumarkt 23 W K öhler, ſucht zu fern
Korhbwaven, Kl. Ritterstrasse 15. Daut, Schmiedemeiſter.

K. Leisering, a. d. Geisel 8. 1 Laufburſchee u. Kindersportwag., Klapp- Beste und billigst o Be
e zugsquelle un Kurz-, für halbe oder ganze Tage geſucht. Zuerfragen Sotthardtſtraße 2.Konsett-snez -Geschaft n. Mass Galanterie- und Spiel

Eine ordeull. JreſcherfamilieFrau A. Schönleiter, Schmalestr. 24 Ges-,
Umst „Kors n. Maes, Mtsb Sehnürl f. Kar Waren

ſucht bei freier Wohnung u. Kardtoffellan
zum 1. April 1909

Kürschnenvei. Stahl un esser waren.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2 Carl Baum kl. Ritterstr. 14.

Hüte, Mützen, Sehlipse, Handsehuhe, Haus- und Wirtschafts Artikel. Ferd. Hindorf. Bedra bei Nenmark.
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger, Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.
Gumwmigürtel, Filzschuhe, Einlegesohlen Tapisserie- und Kurz waren Jüngerer Kaufmänn,
Kurz Weiss u. Wollwaren. Carl Stürzebecher, Burgstr. 24. nVrau Anna Graf, Neumarkt 42 SJehlipse, Waäsche, Trikotagen, Hand- vertraut mit Rechnungsweſen und Buch

haltung, für ſofort geſucht. Gefl. Offerten
nebſt Zeugnisabſchriften unter J K an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Pinfacho unabhängige Frau

oder älteres Mädehen,

Schulartikel, Ansichtskarten, Biſouterien. schuhbe, Körsetts, Schürzen.

welches dauernde Stellung wünſeht, wird

für Herrſchaft nach Mücheln geſucht. e
Karlſtraße 15 II.

Jüngereg Renſtmädchen

Steim, Töpfermeiſter.Müdcieteſin
geſucht. Näheres Breiteſtr 5, Hof.

Ein Sohn achtbarer Eltern welcher
Luſt hat die

Konditorei zu erlernen,
kann zu Oſtern in die Lehre treten.

Louis Weld, Konditor, Burgſtr. 9.
Gärlner- vehrling

Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R Rockendorf. Nulandtſtr. 20.

Rittergutsgärtnerei Tragarth ſucht bald
oder 1. April

Gärtwerlehrling.
Beſte Ausbildung zugeſichert.

en

S

5

Donnerstag Leinenwarenhaus. Weachstuehe.h Ernst Looke, Gotthardtstr 14 Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
I inoſe um S in all. Gr. v. 10 P. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Gummiw.- Haus Grahneis, Gotthardtstr 20. Wäsche-Husstattung.
Donnerstag Schlachtefest S 8,25M. anp. m,200embr. p. qm v. 1,250. an Leinen- und Aussteuergeschäft. ſofort oder 1. Februar geſucht

S I hg e n ſ Tuchtiges erſtes Hausmädchenr h hausſchlacht. u S Hur immerwänrende Rehlams Sichert vollen Erfolg! S nd e beben Lebn in ſefert anf ein
Rittergut geſucht durch

Str. Roßmarkt 13dnnerstag ehe e en S a m Die Fenßerung gegen arh d e ne Donhen et u n e
T W 9 Schmerzloses Zahnziehenm. Mässige Preise. et der Ji S alter GrundLehrling W I n c Mersebuvrg, HavrkKt I9. r Bautgeſchaft, Hamburg betr.

an War e n erneentter, R 9 n G Gegenüber dem Ratskeller. e

7 ſ Leinen- und Aussteuer- Geschäft. Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
um a te Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev. Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Annenſtraße 2.

G. Fischer, Weigenfelſer- on emer. Frau B Rasssl, Stellenvermittlerin,

Rosenkran?.S Baues Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse. i S r heutigen Nummer liegt ein

Merſeburg. Hierzu eine Weilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Innere Koloniſation.
Für Koloniſation in fremden Erdteilen, für die ja

bei uns in Deutſchland anfänglich und das iſt noch
garnicht ſolange her viel zu wenig Verſtändnis
vorhanden war, braucht man heute keine Agitation
mehr zu machen. Alle Welt wird tagtäglich durch die
geſamte Preſſe an die Bedeutung der Kolonien für das
Wirtſchaftsleben des Volkes in ausgiebigſter Weiſe er
innert. Aber die innere Koloniſation in Deutſch
land alſo alles, was mit der Nutzbarmachung und Be
ſiedelung der weiten norddeutſchen Moore und Heiden
und der Beſiedelung des infolge der Latifundienwirt
ſchaft ungenügend bevölkerten Oſtens zu tun hat
wird kaum beachtet. Leider! Es iſt das allerdings
nicht ganz ohne Urſache. Die Verquickung partei
politiſcher Beſtrebungen mit dieſen ſo wichtigen Unter
nehmungen gerade im Oſten haben weite Kreiſe
ein wenig kopfſcheu gemacht, zumal da gerade die
Kreiſe, die gegenwärtig tonangebend in der inneren
Koloniſation ſind, mit dem Großgrundbeſitz zu ſehr
verbunden ſind, als daß man allzuviel Hoffnungen
auf ihre Tätigkeit ſetzen könnte. Immerhin wird,
namentlich in der Moorkoloniſation, Treffliches geleiſtet,
ſo daß die Gleichgültigkeit dieſen Beſtrebungen gegen
über doch durchaus unberechtigt iſt. Viel Schuld
trifft dabei vielleicht auch die Preſſe, weit mehr jedenfalls
die leitenden Kräfte der inneren Koloniſation ſelbſt, da
ſie es bisher nicht verſtanden haben, ſich des mächtigen

Werkzeuges der Preſſe in ausreichendem Maße zu
bedienen. Das ſcheint jetzt beſſer werden zu ſollen.
Heinrich Sohnrey, der unermüdliche, parteipolitiſch
unbefangene Vorkämpfer auf dieſem Gebiete, hat es
unternommen, dieſem Übel abzuhelfen, indem er ſich
gemeinſam mit den erſten Fachmännern zur Heraus
gabe eines „Archives fürinnereKoloniſation“
entſchloſſen hat, das in Vierteljahrsheften von rund
100 Seiten in der „Deutſchen Landbuchhandlung“
Berlin S. 11), Preis 2,50 Mk., erſcheint. Aus dem
vielverſprechenden Jnhalte des erſten Heftes greifen
wir nur das folgende heraus: Unſer Ziel. Von Dr.
Metz Berlin. Die deutſchen und polniſchen Anſied-
lungsgeſellſchaften, ihre Aufgabe, Organiſation und
Tätigkeit. Von Dr. E. Stumpfe, Regierungs und
Landesökonomierat, Berlin. Verwendung von Ge
fangenen zur Kultivierung von Moor und Heideland.
(Mit Abbildungen.) Bericht des preußiſchen Mini
ſteriums des Jnnern. Die Beſiedlung von Od
ländereien im Großherzogtum Oldenburg. Von
Moorkulturinſpektor Glaß Oldenburg. Die Seßhaft
machung von Landarbeitern und die Landesverſiche
rungsanſtalt Schleswig Holſtein. Von Landesver
ſicherungsrat Hanſen.

c ;„;„Z c ccc-cſ a ch
Von Kämpfen an der Rordweſtgrenze

von Kamerun,

bei denen deutſche und engliſche Truppen
gemeinſam operiert haben, macht die „Nordd. Allg.
Ztg.“ Mitteilung

Zur Feſtſtellung der Nordweſtgrenze von Kamerun
gegen BritiſchSüdNigerien iſt bekanntlich eine gemiſchte
Grenzexpedition unterwegs, welche deutſcherſeits von dem
Oberleutnant v. Stephani geführt wird. Zur Vorbereitung
dieſer Expedition ſind, wie ſeinerzeit im amtlichen Deutſchen
Kolonialblatt“ berichtet wurde, auf deutſcher Seite ſchon
im vorigen Jahre dürch die Expedition des Majors Puder
gegen die Muntſchis die nötigen Aufklärungen erfolgt,
ſo daß diesmal hier keine Schwierigkeiten entſtanden ſind.
Dagegen ſcheinen ähnliche Schritte auf engliſcher Seite
damals nicht erfolgt zu ſein. So iſt denn die Grenz
expedition auf engliſchem Gebiet von den mit Weißen
überhaupt noch wenig in Berührung gekommenen dortigen
Muntſchis einem heftigen Angriff ausgeſetzt geweſen.

Die gemeinſame Aktion der deutſchen und engliſchen
Truppen erfolgte nach der an amtlicher Stelle vorliegenden
telegraphiſchen Meldung des Gouvernements von Kamerun
auf Erſuchen des britiſchen Kommiſſars und hatte die
Wirkung daß der Gegner in mehreren Gefechten
zerſtreut wurde. Die deutſche Eskorte beteiligte ſich
unter Oberleutnant v. Stephani in Stärke von 3 Europäern,
40 Soldaten und einem Maſchinengewehr. Es iſt anzu
nehmen, daß die Muntſchis der Grenzkommiſſion den
Durchzug verwehren wollten.

Die Verluſte auf deutſcher Seite ſind: Ober
leutnant von Stephan Schuß in die rechte Bruſt und
den rechten Ellbogen, Feldwebel Buchholz Schuß ins
rechte Handgelenk, Sergeant Schulze Streifſchuß in den
linken Oberarm. Tot ſind 1 Soldat und 1 Pferdewärter,
ſchwer verwundet 4 Soldaten, 1 Dolmetſcher und 2 Ma
ſchinengewehrträger. Das Befinden der Verletzten iſt gut.

Die Triangulation wurde unter Oberleutnant Bartſch
fortgeſetzt; Oberleutnant von Stephani behält die Leitung
der Expedition bei.

Der vorſtehenden Meldung des Gouvernements von
Kamerun parallel läuft eine Meldung des Londoner Aus
wärtigen Amtes, wonach die gemiſchte Grenzexpedition
am 23. Dezember mit allen engliſcherſeits verfügbaren und
den genannten deutſchen Truppen Sonkwala erreicht
hat. Am 24. fand ein ſchwerer Kampf, weitere Geplänkel
fanden am 25., 26., 27. und 28. ſtatt. Der organiſierte
Widerſtand der Muntſchis iſt jetzt gebrochen, die
Eingeborenen ſind in die Berge geflüchtet. Die Geſamt

merkſamkeit zugewandt.

M woch den 13 Januar 1909
verluſte werden in dem amtlichen engliſchen Telegramm
auf 5 Tote und 19 Verwundete angegeben.

Das Regierungsblatt fügt an dieſe Mitteilungen
noch folgende Bemerkungen: Das Reichskolonialamt
hat das Vorgehen der deutſchen Truppe als durch die
Umſtände geboten gebilligt und die weitere Unter
ſtützung der engliſchen Abteilung mit dem
an der Grenzexpedition beteiligten Kommando, falls
erbeten und nötig, telegraphiſch angeordnet.

Deutschlan d(Parteipolitiſches.) Jn Stettin hat
am Sonntag der geſchäftsführende Ausſchuß
des neugegründeten liberalen Landesver
bandes für Pommern ſeine erſte Arbeitsſitzung
abgehalten. Dabei wurden die einzelnen pommerſchen
Wahlkreiſe der Reihe nach durchgeſprochen, die not
wendigen Organiſations- und Agitationsfragen dieſer
Kreiſe eingehend erörtert und entſprechende Beſchlüſſe
gefaßt, um die wenigen noch vorhandenen Winter
monate ordentlich und planmäßig auszunutzen. Neben
der Stärkung und Auffriſchung der beſtehenden Ver
eine ſoll auch die Gründung neuer Organiſationen
und die Anknüpfung neuer Verbindungen erſtrebt
werden. Eine Reihe redneriſch gewandter und ge
übter Parteifreunde aus Vor und Hinterpommern
haben ſich für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt.
Nach den Berichten, die in der Ausſchußſitzung er
ſtattet wurden, darf man einer erfreulich rührigen
politiſchen Arbeit in Pommern entgegenſehen. Auch
der Freiſinnige Wahlrechtsausſchuß hat,
den Wünſchen zahlreicher pommerſcher Vereine ent
ſprechend, eine größere Anzahl von Wahlrechts
verſammlungen für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt.
Es ſcheint, als ob gerade in Pommern ein beſonderes
Bedürfnis des Proteſtes gegen das preußiſche Drei
klaſſenwahlſyſtem herrſcht. Dort iſt ja die Unge
rechtigkeit dieſes verrotteten Wahlſyſtems infolge des
unglaublich ſtarken politiſchen und wirtſchaftlichen
Druckes beſonders fühlbar.

Volkswirtschaftliches.
Auf die Verteuerung der Lebensmittel ſind

die Agrarier andauernd bedacht. Jetzt haben ſie zur
Abwechſelung wieder einmal den Seefiſchen ihre Auf

Aus Stade wird darüber be
richtet: Jn einer Verſammlung der Fiſchdampferreeder von
HamburgAltona, Cuxhaven und Geeſtemünde wurde am
Sonntag nach längeren Ausführungen des Reichstags
und Landtagsabgeordneten Dr. Diedrich Hahn beſchloſſen,
am Freitag, den 15. Januar, eine Deputation in das
Reichsamt des Jnnern zu entſenden, um die Regierung in
anbetracht der Notlage der Hochſeefiſcherei zu bewegen,
einen Zoll auf die vom Auslande eingeführten
friſchen Hochſeefiſche zu legen und die Ein
fuhr von Fiſchen aus dem Auslande durch Errichtung
von Kontrollſtationen zu erſchweren. Ferner
wurde beſchloſſen, den Minimalpreis für kleine See
fiſche auf drei Pfennige feſtzuſetzen. Bereits vor Jahren
hatten die Agrarier einmal verſucht, für einen Heringszoll
Stimmung zu machen. Bet den vielfachen Gründen, die
im gegenwärtigen Moment gegen die Verteuerung eines
wichtigen Volksnahrungsmittels im allgemeinen und gegen
einen Fiſchzoll im beſonderen ſprechen, muß dieſer kecke
Vorſtoß der Bündler mit doppeltem Nachdruck zurück
gewieſen werden.

Die Braunſchweiger Huſaren in Meſſing.
Aus Braunſchweig ſchreibt man der „Mgd. Ztg.

Nicht allgemein bekannt wird es ſein, daß der größte
Teil des braunſchweigiſchen Huſarenregi-
ments, das am 1. April d. J. ſein hundertjähriges
Beſtehen feiert, 15 Monate hindurch die jetzt ſo ſchwer
heimgeſuchte Stadt Meſſina als Garniſon hatte.

Als der verwegene Zug des Herzogs Friedrich
Wilhelm durch Norddeutſchland gelungen war, wurde
auch das braunſchweigiſche Huſarenregiment von Elsfleth
aus nach England eingeſchifft. Dort trat es auf ſieben
Jahre in engliſche Dienſte. Von den ſechs Troops
(gleich 600 Mann) des Regiments wurden zwei unter
Major v. Tempsky nach Napoleons Flucht aus Elba 1815
nach Belgien geſchickt; ſie kamen aber zu ſpät, um noch
bei Waterloo eingreifen zu können. Jm Dezember 1815
kehrten ſie mit dem braunſchweigiſchen Armeekorps nach
Braunſchweig zurück, wo die meiſten Leute in ihre Heimat
entlaſſen wurden. Ungleich abenteuerlicher, ruhmreicher
und gefahrvoller waren die Schickſale der übrigen vier,
unter dem Kommando des Oberſtleutnants Schroeder
ſtehenden Troops des Regiments. Sie gingen unter
dem Oberbefehl des Herzogs von Wellington 1812
nach Spanien, um gemeinſam gegen Frankreich
zu kämpfen, und beteiligten ſich an den Gefechten am
[3. April 1813 bei Caſtalla, am 15. Auguſt 1813 bei Villa
Bella und am 13. September 1813 bei Villafranca. Am
25. April 1814 ſchiffte ſich das Regiment nach Genug ein.
Die Flotte begegnete in der Bai von Lyon einer engliſchen
Fregatte, die Napoleon nach der Jnſel Elba brachte. Am
6. Mai wurde Genug erreicht, wo das Regiment in palaſt
artigen Villen zweier Vororte einquartiert wurde. Am
16. Mai trat es mit engliſchen Truppen die Reiſe nach
Palermo an, wo am 25. Mai gelandet wurde. Während
der Stab und die Bagage des Regiments mit dem Schiff
nach Meſſina fuhren, trat das in zwei Abteilungen
förmierte Regiment am 23. und 24. Juni den Marſch dort
hin an. Dieſer wurde der ſtarken Hitze bei Tage wegen
meiſt in der Nacht ausgeführt. Die erſten Stunden
des Marſches, in welchen es in dem Sande dicht

neben der See herging, verliefen ganz gut.
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Als aber
der Führer auf ſicherem Maultier die dicht bis ans
Meer reichenden Felſen hinanklomm, wurde die Sache höchſt
beſchwerlich. Die Leute mußten abſitzen, hintereinander
hergehen und die ſich ſträubenden Pferde auf ſchmalem
Felſenpfade nachziehen. Rechts türmten ſich ſchroffe
Felſenwände himmelan, links ſchlug brauſend und tobend
in fürchterlicher Tiefe die Brandung über die Klippen, ſo
daß es nur eines Fehltrittes bedurfte oder ein Pferd ſcheu
zu werden brauchte, um zu Atomen zerſchmettert zu werden
oder ein Grab in den Wellen zu finden.

Auf dem weiteren Marſche, der von Palermo bis Termini,
dann nach Cefalu, Stefano, Patti, Barcelona und von hier
über Pizzo di Gotto nach Meſſina führte, wurde die felſige
Gegend häufig durch liebliche Maulbeerhaine unterbrochen,
durchſtrömt von Bächen, deren Ufer mit mannshohem
blühendem Oleander beſetzt waren. Am 2. Juli traf das
Regiment nach ſchweren Mühſalen in Meſſin a ein. Von
den Pferden war nur eins in den Abgrund geſtürzt. Die
Mannſchaften hatten von Hitze geſchwollene Geſichter.
Nachdem der letzte ſehr hohe Berg, den die Engländer
Corkscrew-hill (Korkzieherberg) nannten, erklommen war,
botſich ein überraſchender, unbeſchreiblich ſchöner Anblick von
Meſſinga dar. Hier verlebte das Regiment recht angenehme
Zeiten. Einer der Beteiligten, Leutnant Heuſinger,
ſchreibt: „Jn Meſſing traten nie Reibungen zwiſchen der
Garniſon und den Einwohner ein, und wäre Sizilien nicht
Stzilien geweſen und hätte man ſich als Deutſcher an das
dolce far niente gewöhnen können, ſo wäre nie ein beſſerer
Quartierſtand- zu wünſchen geweſen.“ Einen ſchlechten
Eindruck habe es gemacht, ſo ſagt Heuſinger, daß man in
der ſchönen, breiten, faſt eine Viertelſtunde langen Palazzato
(Palaſtſtraße) hie und da noch Trümmer des Erd
bebens von 1783, alſo nach 30 Jahren, ſah. Ein
anderer Offizier des Regiments, der ſpätere Generalkeut
nant und Stadtkommandant von Braunſchweig, von
Erichſen, berichtete, daß während des Aufenthalts in
Meſſing dort zwei ziemlich bedeutende Erdbeben vorge
kommen ſeien.

Nach einem Aufenthalte von 14 Monaten erfolgte am
23. Auguſt 1815 die Abreiſe mit Segelſchiff. Jn der
Meeringe zwiſchen Meſſina und Reggio bot ſich das
überraſchende Schauſpiel einer Fata Morgana dar. Am
4. September war der Hafen von Genug erreicht. Dort
blieb das Regiment bis zum 17. Februar, wo die Ein
ſchiffung ohne Pferde, die verkauft worden waren, auf 2
amerikaniſchen Transportſchiffen erfolgte Jn Gibraltar
wurde ein viertägiger Aufenthalt genommen. Am 23.
April 1816 betrat das Regiment nach einer faſt 7 jährigen
Abweſenheit in Emd en wieder deutſchen Boden. Am 1.
Mai wurde von Emden abmarſchiert und am 17. Mai traf
das Regiment in Braunſchweig ein. Am 24 Juni wurde
das Regiment aus engliſchen Dienſten entlaſſen und auf
gelöſt. Die Unterofsziere und Mannſchaften erhielten 12
Taler zum Rückmarſch in die Heimat und die Offiziere
wurden auf halben Sold (half pay) geſetzt.

Provinz und Amgegend.
F. Weirßenfels, 12. Jan. Die Frau des Konditors

Kaiſer nahm kürzlich ihr drei Monate altes Kind
zu ſich ins Bett. Als ſie morgens erwachte, war das
Kind tot. Es iſt vermutlich durch eine unglückliche
Lage erſtickt.

F. Köſen, 12. Jan. Die etwa 14 jährige Tochter
des Einwohners Kaufmann in Saaleck erlitt da
durch einen Schädelbruch, daß dem Kinde ein ab-
gebröckeltes Felsſtück auf den Kopf fiel.

FNaumburg, 12. Jan. Der unter dem Namen
„Simſon“ bekannte Röhrbrunnen, weſtlich hinter dem
Dome, wird wohl in Kürze abgebrochen werden;
bereits hat man die ihn ſpeiſende Waſſerleitung (aus
dem Sperlingsholze) unterhalb des Domplatzes ab
gefangen und ihr Waſſer in den Kanal geleitet Jn
der ſtädtiſchen Kiesgrube am Buchholze wurde ein
vorgeſchichtliches Grab in einer Tiefe von etwa
einem halben Meter aufgedeckt. Auf den Steinplatten,
die den Boden bedecken, befanden ſich Knochen, zwei
Steingeräte (Meiſel), ein mit Zeichen verſehener
Stein und eine kleine Urne, die aber nicht ganz er
halten iſt.

F. Jena, 12. Jan. Jm Anſchluß an das germaniſche
Muſeum der Univerſität iſt ein Archiv für prä
hiſtoriſche Funde Thüringens gegründet
worden, das als Zentralſammelſtelle für alle erreich-
baren Nachrichten, die in dieſes Gebiet ſchlagen, dienen
ſoll. Dieſes Archiv für vor und frühgeſchichtliche
Fundnachrichten will die ihm zugehenden Mitteilungen
regiſtrieren und einordnen, zuſammenfaſſende Berichte
über die Ergebniſſe der Mitteilungen veröffentlichen
und endlich fachwiſſenſchaftliche Auskünfte über vor
geſchichtliche Funde Thüringens erteilen. Mit Ein
richtung und Leitung des Archivs iſt der Konſervator
Dr. G. Eichhorn in Jena betraut worden.

FKöthen, 12. Jan. Zum Ehrenbürger von
Köthen wurde Herr Kommiſſionsrat Karl Jrmer,
langjähriger Stadtrat. und Landtagsabgeordneter,
wegen ſeiner Verdienſte um das Wohl ſeiner Vaterſtadt

einſtimmig ernannt. Kommiſſionsrat Jrmer iſt ein
verdienſtvoller Führer der Freiſinnigen Volkspartei im
Herzogtum Anhalt.

F Erfurt, 12. Jan. Jn der Nähe des Rathauſes
wurde der 65 Jahre alte Privatmann Bär von einem
Milchfuhrwerk üb erfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß er wenige Stunden darauf im ſtädtiſchen Kranken
hauſe ſtarb. Der Lenker des Wagens fuhr uner
kannt davon.
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g, 12. Jan. Die vor kurzem
rünhagen, geb. Beſſer, hat in

ſie Stadt Quedlinburg zur Erbin
Grundſtücks(MarktNr.2), das einen
)0 Mk. hat, eingeſetzt. Außerdem ſind

e cent 15 000 Mk. zu einer Grünhagen
Stiftung ausgeſetzt, deren Zinſen an Arme verteilt
werden ſollen. Weitere 15 000 Mk. bekommt die
Eliſabethpflege, eine Kleinkinderbewahranſtalt.

F Halle, 11. Jan. Die geſtern vom Gewerkſchafts
kartell mit ſtädtiſcher Unterſtützung unternommene
Arbeitsloſenzählung legte ſo recht klar, wie
ſchwer die gegenwärtige wirtſchaftliche Depreſſion
gerade auch über Halle laſtet. Es wurden 2912
gänzlich Arbeitsloſe gezählt; davon ſind 1791
verheiratet und haben 3549 Kinder zu ernähren. 874
Perſonen arbeiten infolge der Flauheit in der Induſtrie
mit verkürzter Arbeitszeit. Außerdem zählten die
hieſigen Herbergen in der Nacht zum Sonntag noch
300 Perſonen, die keine Arbeit haben.

FNaumburg, 1I1. Jan. Heute früh wurde
laut „N. Kreisbl.“ der Kanonier Przibylla von
der erſten Batterie des Feldartillerie- Regiments
Nr. 55, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom
Zuge hatte üb erfahren laſſen, als Leiche in der
Nähe des Oſtbahnhofes auf den Schienen vorge
funden. Er hatte ſich vor einigen Wochen auf Urlaub
in Privatſtreitigkeiten des rechtswidrigen Waffen
gebrauchs und der Körperverletzung ſchuldig gemacht
und ſah ſeiner kriegsgerichtlichen Verurteilung ent
gegen.

F Erfurt, 12. Jan. An einem derletzten Gerichts
tage hatten ſich hier 6 1 Perſonen zur Ablegung des
Offenbarungseides eingefunden. Auch ein
Zeichen der Zeit!

F. Magdeburg, 11. Jan. Jngenieur Grade
erhob ſich heute mit ſeinem Flugapparat vier bis
fünf Meter hoch und durchflog ſodann in einer Höhe
von zwei Metern Strecken bis zu 300 Metern. Jn
Buckau ſtürzte die Mauer eines Torweges ein, gegen
den ein Handwagen fuhr, und begrub unter ſich den
dort ſpielenden Sohn des Bahnmeiſters Biſchof. Der
Knabe wurde ſofort getötet.

Aus Thürxingen, 12. Jan. Die auf Anregung
der gothaiſchen Staatsregierung gegründete Korb
macher-Genoſſenſchaft in Schönau vor dem
Wald (Herzogtum Gotha) hat vom preußiſchen Kriegs
miniſterium einen Auftrag von 30000 Feld
patronenkörben erhalten. Die Mitglieder der
Genoſſenſchaft ſind damit für das laufende Jahr voll
beſchäftigt. Am vergangenen Dienstag verunglückte
bei Gabelbach der Techniker Haberl a vom Technikum
in Jlmenau mit zwei Freunden beim Rodeln. Während
die beiden letzteren mit weniger ſchweren Verletzungen

davonkamen, ſtürzte Haberla ſo unglücklich, daß er ins
Krankenhaus zu Arnſtadt gebracht werden mußte.
Dort iſt er in der vergangenen Nacht ſeinen Ver
letzungen erlegen.

F Gröbzig, 12. Jan. An einem derletzten Abende
vollführte die Lokomotive unſeres „Bähnle“ wieder
einen luſtigen Streich. Sie ſebſt traf zwar pünkt
lich 5,25 Uhr abends hier ein, aber die Wagen mit
den Fahrgäſten und den Gepäckwagen hatte ſie auf
Station Gottgau zurückgelaſſen.

F Jena, II. Jan. Heute in früher Morgenſtunde
verſuchte der 19 jährige Bäckergeſelle Kröſſchler aus
JenaſeineGeliebte, das 17 jährige Dienſtmädchen
Lenzner, zu erſchießen. Das Mädchen erhielt
einen Schuß in den Leib, die Verletzung iſt jedoch
nicht lebensgefährlich. Kröſchler verſuchte ſich nach
der Tat ſelbſt zu erſchießen und brachte ſich eine
lebens gefährliche Schußwunde am Kopfe
bei. Der Grund zur Tat iſt darin zu ſuchen, daß die
Eltern der Lenzner ihre Einwilligung zur Heirat ihrer
Tochter mit Kröſchler verweigerten.

Leipzig, 12. Jan. Beim Ballſpiel ſtürzte
in der Arndtſtraße das fünfjährige Söhnchen des
Kutſchers Nagel über das Treppengeländer
vier Stock hoch in den Hausflur hinab. Es erlitt
einen tödlichen Schädelbruch. In der
Bayerſtraße ſtürzte ſich eine 76 jährige Witwe aus
der dritten Etage in den Hof und fand dabei den ge
ſuchten Tod.

Cokalnachrichten.
Mexſeburg, den 13 Januar 1909.

(Perſonalnotiz.) Der techniſche Beamte
der Provinzial StädteFeuerSozietät Otto Lands
mann hier hat vor der Prüfungs- Kommiſſion der
Handwerkskammer in Halle die Prüfung als Maurer
meiſter beſtanden.

S Faſching. Sein Beginn, der in dieſe Tage
gefallen iſt, hat für unſere Gegend nicht die Bedeu
tung, die er in anderen, beſonders katholiſchen Gegenden

hat. Getanzt wird in unſerer Gegend das ganze Jahr
hindurch, Sommer und Winter, mit der gleichen be
neidenswerten Ausdauer. Ob drückende Sommer-
ſchwüle ſchon allein den Schweiß aus allen Poren
treibt, oder ob vor Kälte die ſämtlichen Gebeine klap
pern, es wird getanzt bis die Sterne erbleichen und die

Sonne aufgeht. In der Faſchingszeit erhöht ſich nur
die Flutwelle der Vergnügungen noch um ein erkleck
liches. Denn jeder Verein, und ſei er auch noch ſo
klein, muß doch ſeinen Maskenball haben, und jeder
Gaſtwirt würde glauben, ſich an dem Wohl ſeiner
Familie zu verſündigen, wenn er nicht eine Redoute
veranſtaltete. Und ſo ſind denn kaum die Neujahrs
karten verſchickt, da beginnen die Karnevalsvorberei
tungen. Da Oſtern in dieſem Jahre auf den 11. April
fällt, gibt es vier Epiphaniasſonntage, der Faſching
dauert alſo rund ſechs Wochen, eine mittellange Zeit.
Wer ſie fleißig ausnützt, kann 45 mal tanzen, voraus
geſetzt, daß ſeine Geſundheit und ſein Geldbeutel es
aushalten. Denn Jagos bekannte Mahnung hat nie
mehr Geltung, als in dieſer Zeit, und man erkennt die
Wahrheit des ſchönen Spruches: Das Leben i ſchön,
aber koſtſpielig.

Aus Halle wird berichtet: Die Endſtation
der Fernbahn Halle Merſeburg auf dem
Riebeckplatz hatte bekanntlich oftmals Veranlaſſung zu
allerlei Ausſtellungen hinſichtlich der Sicherheit ge
geben. Nun ſoll die durchgreifende Beſſerung ein
kreten, wie die ſolgende Vorlage des Magiſtrats der
Stadt Halle für die Stadtverordnetenverſammlung
zeigt, in der es heißt: Von der Bahnaufſichtsinſtanz
iſt verlangt worden, daß für die Kleinbahn Halle
Merſeburg eine Vorkehrung beſchafft wird, die auf der
Endſtation am Riebeckplatz das Abrollen der Wagen
nach der Landwehrſtraße verhindert. Zur Erreichung
dieſes Zweckes hat der Magiſtrat ſich mit der interi
miſtiſchen Aufſtellung eines Prellbockes einverſtanden
erklärt, gleichzeitig aber angeregt, zur ſachgemäßen
Beſeitigung des Ubels und Ausdehnung des Bahn
netzes die Wagen der Fernbahn künftig von der
Merſeburgerſtraße aus durch die Könige und
Landwehrſtraße nach dem Riebeckplatz zu
führen. Die Bahngeſellſchaft, Allgemeine Elektrizitäts
geſellſchaft Berlin, hat ſich im Prinzip mit dieſem
Plane einverſtanden erklärt und auch bereits deſſen
Genehmigung bei der Landespolizeibehörde beantragt.
Die definitive Zuſtimmung zu dem Plan glaubt der
Magiſtrat aber in Übereinſtimmung mit der Straßen
bahn Deputation davon abhängig machen zu ſollen,
daß der mit der Fernbahn Geſellſchaft geſchloſſene
Vertrag einen Nachtrag erhält, der im allgemeinen von
den Verpflichtungen der Geſellſchaft ſpricht, die ſie in
folge der Neuerung übernehmen muß.

W Zu der Notiz über die Schlägerei in der
geſtrigen Nr. unſeres Blattes wird uns noch berichtet,

daß der Buchdrucker Mewes in Notwehr gehandelt
haben will. Er ſoll von etwa zehn Perſonen zugleich
angegriffen und geſchlagen worden ſein und erſt dann
notgedrungen ſein Meſſer gezogen haben.

Weltpanorama im Herzog Chriſtian.
Die neue Wanderung im Panorama, die den Beſucher
nach dem ſonnigen Süden entführt, bringt wieder eine
Reihe prächtiger und belehrender Bilder. Die fran
zöſiſche Riviera, die Erholungsſtätte bezw. die
Vergnügungsſtätte der internationalen Welt, lockt
immer wieder neue Beſucher an, die den Winter aus
Geſundheitsrückſichten in dem reizend gelegenen Nizza,
Cannes, Hyéères uſw. verbringen. Und dort unten
läßt es ſich auch gut ſein. Was der Süden an Schön
heit alles bietet, hat der Photograph getreulich auf die
Platte gebannt, und ſo iſt eine reizende Wanderung
zuſtande gekommen, die auch nach dem bekannten
Monte Carlo führt, dem Aufenthalt der ſpielluſtigen
Welt. Von Monte Carlo bringt das Panorama 11
Anſichten, darunter auch ſolche aus dem Jnnern des
Kaſinos, wie den Leſeſaal, den Spielſaal, dazu die
wundervollen gärtneriſchen Anlagen. Auch der öffent
liche Garten von Mentone iſt eine Sehenswürdigkeit.
So führt die Wanderung von Hysres nach Cannes,
auf die St. MargueritenInſel, nach Antibes, Nizza,
Beaulieu, Villafranca, Mentone, Monaco uſw. Auch
diesmal wieder kann der Beſuch des Panoramas
empfohlen werden.

[D Der Dom-Männer- Verein veranſtaltete am
Montag in „Rülkes Hotel“ ſeinen Männerabend für den
Januar, der ſehr zahlreich beſucht war. Herr Superint.
Bithorn hielt den erſten der 3 religionsgeſchichtlichen
Vorträge, der den Buddhismus behandelte. Das
Thema wurde erörtert unter dem Geſichtspunkte: Welche
Bedeutung hat der Buddhismus als Weltreligion? Jm
erften Teile ſprach der Redner über das Weſen und
die Geſchichte des Buddhismus. Er zieht in zunehmendem
Maße unſer Intereſſe auf ſich, da durch den Weltverkehr
der Berührungen zwiſchen uns und den Buddhiſten immer
mehr werden. Es gibt in Deutſchland bereits eine aus
gebreitete buddhiſtiſche Literatur, ſowie buddhiſtiſche Ge
meinden und unſere Literatur und Philoſophie weiſt
buddhiſtiſche Einflüſſe auf (Spinoza, Schopenhauer,
Wagner). Der Buddhismus iſt an der Nordgrenze Jndiens
entſtanden. Die alten Jndogermanen waren ein
kriegeriſches, tatenfrohes Volk, das aber nach der Eroberung
Indiens enkartete. Die müde, blaſſterte Stimmung teilt
ſich auch der Religion mit. Der Brahmanismus kommt
enſpor mit ſeinem Büßertum. Durch die Seelenwanderungs
lehre wird das Leid beſonders drückend, da keine Hoffnung
auf Erlöſung da iſt. So iſt dem Auftreten Gautama
Buddhas der Boden bereitet. Nach einer Schilderung
ſeines Lebens ging der Redner auf ſeine Anſchauungen
über, für welche vier Wahrheiten grundlegend ſind: Alles
Leben iſt Leiden, das Leiden kommt vom Lebensdurſt, es
iſt nur zu überwinden durch die Unterdrückung des
Lebensdurſtes, oder wie Schopenhauer es ausdrückt,
durch die Verneinung des Willens zum Leben. Wie

das geſchehen kann zeigt Buddha durch den achtteiligen
Pfad z. B. durch den rechten Glauben, durch Meditation,
wodurch man wunſchlos wird. Dann geht man ein in das
Nirwana, d. h. in eine Exiſtenz, in welcher alle Begierden
überwunden ſind, in ein wunſchloſes Daſein. Auch die
Götter ſind erſt am Ziel, wenn ſie wunſchlos geworden
ſind. So iſt der Buddhismus alſo im Grunde eine atheiſtiſche
Religion. Während das Nirwana das Ziel iſt, iſt das
Karma die ewige, notwendige Ordnung, durch welche die
Lebeweſen aus einem Zuſtand in den anderen übergehen.
Der Buddhismus iſt nicht auf eine Volksreligion angelegt,
ſondern iſt eine Mönchsreligion. Um ſie in die Praxis
umzuſetzen, mußten Übergänge geſchaffen werden. Gewiſſe
Moralregeln ſind allgemeinverbindlich, mehr zu leiſten hat
der Mönch, der allein ins Nirwang eingehen kann. Die
weiteren Ausführungen legten die Unterſchiede zwiſchen
dem Brahmanismus und dem Buddhismus dar und
ſchilderten die Ausbreitung des Buddhismus in Jndien,
Ceylon, Tibet, Koreg, China, Japan und ſeinen jetzigen
Ständ. Der zweite Teil des Vortrages gab Proben aus
der buddhiſtiſchen Literatur und zwar ein Kapitel aus der
legendariſchen Bearbeitung des Lebens Buddhas, ferner
Ausſprüche Buddhas z. B. über die Vergänglichkeit, über
die Liebe, ſittliche Vorſchriften, auch ethiſch bedenkliche Aus
ſprüche, durch die die mönchiſche Einſeitigkeit illuſtriert
wurde. So zeigten die Proben beide Seiten der buddhiſti
ſchen Religion. Schließlich kam der Vortragende
zu dem abſchließenden Urteil: der Buddhismüus mag zu
ſeiner Zeit im Orient ſegensreich gewirkt haben, freilich hat
er es auch da nicht fertig gebracht, ein ganzes Volk mit
ſeinem Geiſte zu durchdringen, für uns aber, die wir etwas
Beſſeres haben, iſt er unannehmbar. Er iſt und bleibt eine
Mönchsreligion, eine Religion der Lebensmüdigkeit, die
ſich für ein tätiges, arbeitsfrohes Volk nicht eignet.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
8 Schkopau, 12. Jan. Ein Unfall mit böſen

Folgen paſſierte geſtern morgen zwiſchen 9und 10 Uhr
auf der Chauſſee zwiſchen Ammendorf und Schkopau.
Ein mit zwei Pferden beſpanntes Geſchirr des Amts
rats von Zimmermann in Benkendorf geriet infolge
Scheuens der Pferde durch die Fernbahn in Gefahr.
Das eine Pferd wurde derartig wild, daß es über die
ſog. Zigeunerbrücke nach dem Flutgraben hinwegſetzte
und an der Brücke in den Ketten hängen blieb. Es
mußte infolge der Qualen abgeſtochen und der Ab
deckerei überwieſen werden. Dem Kutſcher paſſierte
glücklicherweiſe kein Unfall.

8 Schkeitbar b. Lützen, 11. Jan. Jn der Nacht
zum Freitag ſtatteten Diebe dem Hühnerſtalle des
hieſigen Gaſthofes einen Beſuch ab. Den Dieben
fiel der Beſtand von 25 Hühnern und 2 Hähnen in
die Hände, welche ſofort abgeſchlachtet wurden. Da
friſcher Schnee gefallen war, konnte die Spur der
rn über Naundorf bis Albersdorf verfolgt
werden.FQuerfurt, 12. Jan. In der letzten Stadt
verordneten Verſammlung wurde Herr Juſtizrat
Nitka zum Vorſteher wiedergewählt. Dann wurden
die verſchiedenen Kommiſſionen gebildet und u. a. die
Frage der ſtädtiſchen Waſſerleitung erörtert, über die
Herr Stadtv. Kreisarzt Dr. Bundt referierte.
Eine Gerichtskommiſſion und der Kreisarzt waren
vorgeſtern in Obhauſen, um die Todesurſache
eines von der unverheirateten Sch. geborenen Kindes
feſtzuſtellen. Die Mutter des Kindes iſt nach der
Entbindung ſchwer erkrankt und befindet ſich im
hieſigen Krankenhauſe. Nach 38 jähriger ſegens
reicher Dienſtzeit im Schulamte iſt am I. Januar der
Lehrer Wägner in Roßleben in den Ruheſtand ge
treken. Jhm wurde der Adler der Jnhaber des
Hohenzollernſchen Hausordens verliehen.

g. Raßnitz, 11. Jan. Die vielfach verbreitete
Meinung, daß das Projekt, in hieſiger Feldmark eine
Kohlengrube ins Leben zu rüfen, durch das Aus
bleiben der erſten Ratenzahlung am 1. Oktober 1908 end
gültig ins Waſſer gefallen ſei, iſt eine irrige. Vielmehr iſt
die Anlage einer Grube durch eine Pariſer Geſellſchaft, die
vom deutſchen Konſulat als auf guten Grundlagen
baſierend bezeichnet wird, in Sicht. Unterhandlungen und
Abſchlußverträge zwecks Erwerbs der Felder ſind mit den
Beſitzern in Weßmar und auch hieſigen zuſtande gekommen.
Eine Berliner Firma hat ebenfalls Vereinbarungen mit
hieſigen Beſitzern getroffen, iſt aber gewillt, ihre Rechte an
dieſe Geſellſchaft abzutreten. Jn der am Donnerstag im
Thammſchen Gaſthofe anberaumten Verſammlung der
Intereſſenten wurden nähere Details gegeben und Be
ſchlüſſe eingegangen. Die Geſellſchaft hat zunächſt ein
Kapital von 4 Mill. Mk. aufgeworfen. Hiervon ſollen
die Beſitzer 1500000 Mk. erhalten, 2000000 Mk. ſollen
zur Grubenanlage dienen, 500000 Mk. der Bank über
wieſen und 500000 M. als Aktien ausgegeben werden.
Die Beſitzer ſollen 1000 Mk. pro Morgen zur Abkohlung
erhalten und das Feld bebauungsfähig zurückbekommen,
da der Abbau nur unterirdiſch geſchehen kann. Die erſte
Ratenzahlung ſoll bei der Auflaſſung am 1. April bezw.
I. Juli in Höhe von 50 Mk. erfolgen. Bei Eintragung des
Vermerks, daß die Behörde den Abbau genehmigt, werden
weitere 160 Mk. gezahlt. Die Reſtzahlung der Geſamt-
ſumme findet ſpäteſtens am 1. Oktober 1912 ſtatt. Einzel
fragen zwecks kommunaler Angelegenheiten Waſſer
verſorgung e. fanden ebenfalls Erledigung. Die Geſell
ſchaft wird ferner dem Bau der Elſtertalbahn nicht hinderlich
ſein. Geplant ſind 6 Brikettpreſſen in hieſiger Flur und
2 Naßpreſſen in der Feldmark Weßmar. Sollte jedoch die
Elſtertalbahn nicht gebaut werden, ſo wird das Hauptwerk
nach Gröbers verlegt und die Kohle nach dort durch Luft
bahn befördert. Für die Felder, auf denen die Anlagen
errichtet werden, erhalten die Beſitzer ſofort 1800 Mk. pro

Morgen.

Aus vergangener Zeit kür unsere Sei
Vor 100 Jahren, am 18. Januar 1809, iſt Graf F. F.

von Beuſt, in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts
einer der vielgenannteſten Diplomaten, geboren. Er war
und blieb ein geſchworener Feind Preußens, dem er in
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jeder Weiſe entgegenzuarbeiten ſuchte. Jm Bunde mit
Sſterreich betrieb er als ſächſiſcher Miniſter die Wieder
aufrichtung des alten Bundestages und ſtellte ſich 1866
entſchieden auf die Seite Oſterreichs. Nach 1866 in Sachſen
unmöglich, wurde er bereits 1867 öſterreichiſcher Miniſter
Präſident, Reichskanzler und ward in den Grafenſtand er
hoben. In Sſterreich hat er ſich durch Herbeiführung des
Ausgleichs mit Ungarn Verdienſte erworben, konnte ſich
jedoch nach 1871 auch dort nicht mehr halten. Als leiden
ſchaftlicher Preußenhaſſer hätte er 1870 gar zu gern Oſter
reich mit Frankreich verbündet, indes durfte er nach den
erſten deutſchen Siegen ſolches gegenüber der deutſchen Be
völkerung Sſterreichs nicht wagen. Jn ſeinen letzten
Lebensjahren hat er politiſch keine Rolle mehr geſpielt.

Wetterwarte.
13. Jan. Wechſelnd bewölktes, ſehr windiges Wetter

mit Niederſchlägen in Schauern und etwas ſinkender
Temperatur. 14. Jan. Zunächſt etwas kälteres,
teils heiteres, teils wolkiges Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge. Später wieder etwas wärmer.

h h e
Aus dem Leſerkreiſe.

(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Nochmals die Steuer nach dem gemeinen
Wert. Jn unſerer Nachbarſtadt Halle iſt dieſe Steuer
bekanntlich abgelehnt worden, nachdem viele Wochen ver
handelt und geſchrieben und in vielen Verſammlungen
darüber beraten und debattiert worden iſt. Die Stadt
verordneten ſind zu der Überzeugung gelangt, daß dieſe
Steuer das Wohl der Stadt nicht fördern würde. Auch
ſind verſchiedene eingeholte Gutachten aus Städten, wo
dieſe Steuer bereits beſteht, nicht ſehr ermunternd aus
gefallen. Uns liegt z. B. die Antwort auf eine hierauf
bezügliche Anfrage aus Erfurt vor. Es heißt dort:

„Jn Beantwortung Jhrer Anfrage teilen wir Jhnen
ergebenſt mit, daß wir die Grundſteuer nach dem gemeinen
Wert nun im vierten Jahre haben. Für das Jahr 1905-06
mußten wir 3 Proz. zahlen, ſeitdem aber nur 2,7 Proz.,
weil bei 3 Proz. za. 90000 Mk. Steuern mehr herauskamen,
als nach dem entſprechenden Zuſchlagſatz zur ſtaatlich ver
anlagten Gebäudeſteuer eingekommen wäre. Bei dieſem
Steuerſatz genießen allerdings die Beſitzer kleiner und
mittlerer Wohnhäuſer eine meiſtens freilich nur geringe

Ermäßigung. Dieſer Vorteil wird aber bei einer Er
höhung der Steuer ſelbſtverſtändlich verſchwinden, und die
kleineren Leute werden dann ebenſoviel zahlen als früher.
Die Beſitzer größerer Häuſer aber deſto mehr. Ent
gegen dieſer Erwäßigung haben aber die Beſitzer von
Häuſern mit gewerblichen Anlagen oder auch mit Gärten

Villen bedeutend mehr zu zahlen als früher, ſo daß
die Steuer zu einem Hemmnis der weiteren induſtriellen
Entwicklung einer Stadt werden kann, wie ſie andererſeits
auch nicht zur Förderung des für ſo nötig erachteten Baues
von Villen und Landhäuſern beiträgt. Jm bodenreforme
riſchen Sinne hat die Steuer natürlich ſehr günſtig gewirkt.
Gerade in Erfurt mit ſeinem ausgedehnten Gartenbau
mußte eine ſo ſchwere Belaſtung des unbebauten Terrains
innerhalb der Stadt oder doch in ihrer nächſten Nähe weit
gehende Folgen hervorrufen. Dies iſt denn auch geſchehen,
und eine Maſſe Bauterrain iſt auf den Markt geworfen
worden, das nun dazu dient, die Zahl der leerſtehenden
Wohnungen zu vermehren. Die große Mehrzahl der hier
in Frage kommenden Gärtner würden ohne die Steuer
gar nicht verkauft, ſondern würden ihren Boden ohne
Spekulationszwecke weiter bebaut haben, während ſich
andererſeits auch ohne die Steuer genug Bauterrain ge
funden hätte, um den Wohnungsmarkt befriedigen zu
können. Wie belaſtend die Steuer nach dem gemeinen
Wert ſein kann, beweiſt die Tatſache, daß unbebaute Grund
ſtücke in der Nähe der Stadt, die durch Teſtaments, Fidei
kommiß oder ähnliche Beſtimmungen unverkäuflich ſind,
mehr Steuern tragen müſſen, als ſie Pacht einbringen.
Dieſe offenbaren Ungerechtigkeiten und großen Härten
werden ja nun allerdings vorausſichtlich bald aus unſerer
Steuerordnung, die nur wieder auf ein Jahr feſtgeſetzt iſt
und demnächſt revidiert werden muß, verſchwinden, trotzdem
aber wird auch der dann neu feſtgeſetzten Steuer nach dem
gemeinen Wert eine Ertragsſteuer, die ſich dem wirklichen
Einkommen aus dem Grundbeſitz anpaßt, als gerechter
vorzuziehen ſein. Eine Wertzuwachsſteuer haben wir zwar
noch nicht, aber eine entſprechende Vorlage des Magiſtrats
iſt in nächſter Zeit zu erwarten.“

Sollte ſich nicht auch in Merſeburg herausſtellen, daß
die mit ſo großer üÜberftürzung angenommene Steuer für
die Stadt nicht den gewünſchten Vorteil bringen wird

Mehrere Grundbeſitzer.

Die Kulturarbeit der Turnvereine.
Die deutſche Turnerſchaft, die mit ihren Männer-,

Frauen und Jugendabteilungen nunmehr über eine
Million Angehörige zäblt, iſt unter allen Verbänden, die
ſich auf dem Gebiete der Körperpflege und Jugenderziehung
betätigen, der ſtärkſte.

Das vergangene deutſche Turnfeſt in Franffurt a. M.
hat nicht nur gezeigt, mit welcher Luſt und Liebe geturnt
wird, welche Vielſeitigkeit das Turnen in ſich birgt und
wie Schulkinder und Männer bis zu 70 und 80 Jahren ſich
dem Turnen widmen, ſondern auch, daß die Erkenntnis von
dem Wert des Turnens ſich allmählich in allen Volks
ſchichten Bahn bricht. Nun finden ſich da und dort Leute,
die da glauben, der Hauptzweck der Turnvereine beſtehe
darin, ihre Mitglieder zu tüchtigen Wetturnern heran
zubilden, die ſpäter für ihren Verein Kränze erringen
ſollen. Wenn dem ſo wäre, dann hätte wohl das Turnen
die Ausbreitung nicht erreicht, die es heute beſitzt. Gewiß
ſoll das Wetturnen in den Vereinen gepflegt werden, denn
wer wollte es einem vorgeſchrittenen Turner, der ſchließ
lich aus ſich ſelbſt heraus hierzu veranlagt iſt, verwehren,
auf einen Turnfeſte in friedlichem Wettkampfe um den
ſchlichten Eichenkranz zu ringen Aber der Hauptzweck
der deutſchen Turnerſchaft iſt doch ein anderer, und im 82
des Grundgeſetzes klipp und klar ausgedrückt:

„Die Förderung des deutſchen Turnens, als eines
Mittels zur körperlichen und ſittlichen Kräftigung.

Hierin liegt der große Wert des Turnens und hierauf
beruht auch die Hauptarbeit der Turnvereine der Deutſchen
Turnerſchaft. Das breite Publikum erfährt wohl von den
verſchiedenen Feſtlichkeiten, die in einem Vereine das Jahr
über ſtattfinden, von der Kulturarbeit derſelben aber dringt

Ne Erdbeben Kataſtrophe in 6üditalien.

Die Weltfirma Bing in Köln erhielt von ihrem Ver
treter aus Meſſing einen Brief, worin er mitteilt, daß er
nach achtſtündiger, ſchrecklicher Todesangſt ge
rettet wurde, während ſeine ganze Familie, Mutter,
und Schwager und vier Neffen Opfer der Kataſtrophe
wurden.

Nach zuverläſſiger Schätzung ſind bisher für die vom
Erdbeben geſchädigten Bewohner Süditaliens aus allen
Teilen der Welt 80 Million Lire eingegangen

Weiter ſind noch folgende Meldungen eingelaufen:
Rom, 12. Jan. Das Zentralkomitee hat veſchloſſen,

die Überlebenden der Erdbebenkataſtrophe in ihre Heimat
zurückzubringen und ſetzte 500000 Franken aus, damit die
Arbeiter wieder Arbeitsgelegenheit finden, 1 Million für
Baracken und 200000 Franken für Waiſen

Reggto, 12. Jan. Geſtern abend wurde ein fünf
jähriger Knabe aus den Trümmern geborgen. Das Kind
befand ſich in gutem Geſundheitszuftande; es hat kein
Bewußtſein von ſeiner Lage und ſcheint keine Erinnerung
an die lange Zeit zurückbehalten zu haben, die es unter den
Trümmern verbracht hat.

Vermischtes.
Zu Tode geohrfeigt.) Der Schmiedemeiſter

Freund in AltMorſchen (HeſſenNaſſau) ohrfeigte ſeinen
Lehrburſchen dermaßen, daß dieſer tot zu Boden ſtürzte
Freund ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

(Für die Bergung der 302 Leichen) in der
Zeche Radbod hat die Verwaltung umfaſſende Maß
nahmen getroffen. Die Arbeiter werden mit Sauerſtoff
Apparaten verſehen. Zur Unſchädlichmachung der Ver
weſungsgaſe gelangen Säuren zur Anwendung. Die
Arbeiter erhalten Gummihandſchuhe, um Jnfizierungen
durch Leichengift zu vermeiden. Die Leichen werden gleich
in der Grube in Särge gebettet, die Zinkeinſätze haben, und
ſofort beſtattet. Welche Zeit dieſe äußerſt ſchwierige
Maſſenbergung erfordern wird, vermag die Verwaltung
noch gar nicht zu überſehen.

Opfer der Straßenbahn.) Am Freitag nach
mittag wurde der Direktor der Württembergiſchen Metall
warenfabrik Ullrich in Stuttgart in der Königſtraße
beim Ausſteigen aus einem in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen überfahren. Er wurde ſchwer
verletzt in das Spital gebracht.

(Expkloſiton in einer Papierfabrik) Jn der
Wickelſchen MetallPapierfabrik in Fürth i. B. entſtand am
Sonnabend vormittag eine ſchwere Exploſion von
Aluminiumbronze, durch die der im Erdgeſchoß liegende
Fabrikraum ſofort in Flammen geſetzt wurde. Sechs
Arbeiter wurden ſchwer, drei weitere lebensgefährlich
verletzt. Ein Arbeiter iſt bereits geſtorben. Der Gebäude
ſchaden iſt bedeutend. Militär und Feuerwehr bewältigten
ſchließlich den Brand.

Die auf der ruſſiſchen Südbahn aus
geführten Diebſtähle) belaufen ſich auf mehr als
fünf Millionen Rubel. Viele Beamte wurden verhaftet.

Gart beſtrafte Lynchrichter) Die Lynchjuſtiz
in Amerika, die ihre Tätigkeit zumeiſt auf arme Nigger
und Sittlichkeitsverbrecher erſtreckte, konnte bisher ihr Un
weſen ziemlich ungeſtraft ausüben. Unlängſt aber hatten
ſich die unbeamteten Vertreter dieſer Volksjuſtiz an Beauf
tragte reicher Jagdliebhaber herangewagt, was ihnen
ſchwere Strafen eingetragen hat. Sechs Regulatoren in
Tenneſſee ſind nämlich zum Tode, zwei andere zu
zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Sie hatten Vertreter von Kapitaliſten gelyncht, weil dieſe
große Landſtrecken für einen Wildpark aufkaufen wollten,
was die Farmer der in Anſpruch genommenen Gegend ver
hindern wollten

(Der Heroismus dreter Mädchen.) AusWien wird geſchrieben: Vor einigen Wochen war in einer
Prager Fabrik die Expedientin Gabriele Fritſch durch
eine Transmiſſion förmlich ſkalpiert worden. Um ihr
Leben zu retten, war die Transplantation von Menſchen
haut notwendig. Es wurde eine Belohnung von 600
Kronen ausgeſetzt und es meldeten ſich nicht weniger als
600 Perſonen, darunter eine arme Frau, welche das
Opfer ihrer Haut bringen wollte, um ihren Kindern Brot
zu verſchaffen. Dre junge Mädchen erfuhren von
dieſem Entſchluſſe der armen Frau und erklärten ſich
bereit, ihre Haut völlig unentgeltlich zur Verfügung
zit ſtellen, falls die Entlohnung der genannten armen
Frau zugute komme. Sie erklärten ausdrücklich, daß ſie
ſich opfern wollten, um den Kindern die Mutter geſund zu
erhalten. Vorgeſtern fand nun in der Klinik des Profeſſors
Kukula die Operation an den drei Mädchen (einem Fräulein
Zoufall, Fräulein Prchal und Fräulein Karl) ſtatt. Die
drei Mädchen wurden ebenſo, wie Fräulein Gabriele
Fritſch, narkotiſtert, worauf zur Operation geſchritten
würde. Jedem der drei Mädchen wurden Partien der
Haut von ungleicher Größe an der inneren Fußfläche ent
nommen. Die ſo gewonnenen Hautausſchnitte wurden
auf die Wunde am Kopfe des Fräuleins Fritſch über
tragen. Nach Auflegung der Hautpartien wurde die

Wunde vernäht. Die opferfreudigen jungen Damen über
ſtanden die Operation, die dreiviertel Stunden dauerte,
ohne jede Schädigung ihrer Geſundheit.

(Uber die Geſchichte der Erdbeben) iſt
folgendes zu verzeichnen. Zu den ſtärkſten Erdbeben
gehörte das vom Jahre 79, das Hand in Hand ging mit
einem großen Ausbruch des Veſuvs, der Pompejt mit
Herkulaneum zerſtörte und begrub. In den beiden Erd
beben in den Mittelmeerländern von 79 und 526 kamen
zuſammen eine Viertelmillion Menſchen um 1693 zer
ſtörte ein Erdbeben in Sizilien 54 Städte, darunter Catania,
und 300 Dörfer und tötete mehr als 60000 Menſchen. Am
1. November 1757 zerſtörte ein furchtbares Erdbeben ganz
Liſſabon und vernichtete 60000 Menſchen. In Calabrien
raſte ein Erdbeben im Jahre 1783 wie ein Tatfun über das
Land, legte Städte und Dörfer nieder und 30000 Menſchen
ins Grab. Weiter ſeien erwähnt das Erdbeben von
Caracas im Jahre 1812 mit 20000 Toten, das Erdbeben
in Peru und Ecuador von 1868 mit 70000 Toten.

Durch eine SExploſion) im Kohlenbergwerk
Zeigkler bei Jllinois (Indiana) am Sonntag wurden 25
Arbeiter getötet.

Neueste Nachrichten.
Siegen, 12. Jan. Bei der Reichstagserſatzwahl

für den Wahlkreis SiegenWittgenſtein erhielten Mumm
(Ehriſtlichſoz.) 13429, Vogel (Natl.) 7820, Miſchke
(Frſ. Ver.) 4675, Scharmitzel (Zentr.) 3046, Schneider
(Chriſtlichnatl.) 1022 und Gogowski (Soz.) 1094
Stimmen. Zwiſchen Mumm (Chriſtlichſoz.) und Vogel
(Natl.) kommt es zur Stichwahl.

Wien, 12. Jan. Die hier eingelaufenen letzten Nach
richten aus Konſtantinopel berechtigen zu der Hoffnung,
daß die Verſtändigung zwiſchen Oſterreich und
der Türkei in den allernächſten Tagen vollzogen ſein
wird. Die Unterzeichnung, ſo glaubt man, findet vielleicht
ſchon heute ſtatt. Die Freie Preſſe ſagt, daß, wer das
Ubereinkommen mit der Pforte vom Jahre 1879lieſt, finden
wird, daß die Ablöſung der papiernen Rechte des Sultans
mit 55 Millionen Kronen teuer bezahlt iſt, aber die öſter
reichiſche Politik bekommt den Vorteil, ein klares Rechts
verhältnis in Bosnien und der Herzegowina geſchaffen zu
haben. „Sie beſeitigt den Tadel, daß Oſterreich eigen
mächtig vorgegangen ſei, und beruhigt die Gegner welche
behaupten, ihre Aufregung ſei deshalb ſo groß, weil die Tür
kei von Sſterreich beraubt worden ſei. Die Wahrheit iſt, daß
Oſterreich in den politiſchen Orkan geriet, der auf der
Nordſee zwiſchen England und Deutſchland bläſt. Der

Kaufpreis iſt nicht die Ablöſung eines Teils der türkiſchen
Staatsſchuld, ſondern die Ablöſung jenes Teils der Schuld,

der die Monarchie an der gegenwärtigen politiſchen
Spannung treffen mag.

Belgrad, 12. Jan. Die Nachricht, daß Oſterreich
Ungarn ſich den Geldforderungen der Türkei annähere,

ruft in den politiſchen Kreiſen Serbiens“ Beſtürzung
hervor. Der Eindruck iſt der, daß für Serbien nichts mehr
zit hoffen iſt, wenn es zwiſchen Oſterreich Ungarn und der
Türkei zu einer Verſtändigung gekommen ſei. Auch der
„Zeit“ wird gemeldet, daß die Verhandlungen auf Grund
der neuen Vorſchläge OſterreichUngarns ein harter Schlag
für die ſerbiſchen Politiker geweſen ſind.

Konſtantinopel, 12. Jan. Die Pforte hat die
Proteſtreſolution, welche am Sonnabend auf dem
Volksmeeting gegen die Annexion Kretas durch
Griechenland gefaßt wurde, an die türkiſchen Votſchafter
geſandt, damit dieſe ſteden Mächten übergeben

Rom, 12. Jan. Der italieniſche Senat beſchloß die
Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung der von
der Deputiertenkammer beſchloſſenen Maßnahmen anläßlich
der Erdbebenkataſtrophe.

London, 12. Jan. Der hier tagende internatio
naleLuftſch iffertag hat demſchweizeriſchen Oberſten
Schaeck den Sieg im GordonBenettWettfliegen end
gültig zuerkannt.

Petersburg, 12. Jan. Sven Hedin wurde hier
vom Zaren empfangen. Jn Riga wurden geſtern
ſechs vom Kriegsgericht zum Tode verurteilte Per
ſonen, darunter ein Student des Polytechnikums,
gehängt.

NewYork, 12. Jan. Die Marinekommiſſion
des Kongreſſes der Vereinigten Stagten von
Nordamerika hat die Herbſetzung des Flottenkredites von
75 auf 29 Millionen Dollar empfohlen. Anſtatt vier ſollen
nur zwei Schlachtſchiffe mit je 25000 Tonnen Raumgehalt
gebaut werden.

S Kehlam eteil,

Horrs
)aferwehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte unck Dürchfall vorbeugende
Kindernahrung.

MNahre mit „Knorr



Bekanntmachung.
Der in der Fornell'ſchen Zwangsver-

ſteigerungsſache auf den 6. Februar 19009,
mittags 1 Uhr, im Kurhaus zu Dürren
berg anberaumte Verſteigerungstermin iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 8. Januar 1909.

Königliches Amtsgericht.

Zwaneslergtelgerung,
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Dürrenberg und OſtrauLennewitz
belegenen, im Grundbuche von Oſtrau
Band 3 Blatt 45 und Oſtrau-LennewitzBand 5 Blatt 182, zur Zeit der Eintragung e
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Uhrmachers Hugo Fornell zu Dürren
berg eingetragenen Grundſtücke:

I. Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten Nr. 38 in Dürrenberg, Ge-
bäudeſteuernutzungswert 3168 Mark,
Grundſteuermutterrolle 14, Gebäude
ſteuerrolle 87, und

2. Kartenblatt 1 Parzelle 290/102, Acker,
vom Plane 182 18 a 60 qm mit
einem Grundſteuerreinertrage von 2,75
Talern undKartenblatt 1 Parzelle 292/103 Wieſe, e

6 a 90 qm mit einem Grundſteuer
reinertrage von 0,68 Talern, Grund
ſteuermutterrolle Art. 146

am 6. März 1909
nachm. 1 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Kurhauſe
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1909.
Königliches Amtsgericht.

Geschäftsverkauf.
Ein in einem äußeren Stadtteil Merſe

burgs gelegenes, gutgehendes Kolonial
warengeſchäft mit leichtverzinslichem Grund
ſtück unter günſtigen Bedingungen krank-
heitshalber zu verkaufen. Nähere Auskunft

durch Bräed. I. Kunth.
Ein zu Merſeburg in verkehrsreicher

Straße belegenes

grosses
Hausgrundstück

mit geräumigem Hofe, Garten, Nebenge
bäuden, Stallung und einem zu jedem Ge
ſchäſte paſſenden Laden mit großen Nieder
lagsräumen, in welchem ſeit 50 Jahren ein
Kolonialwaren und Spirituoſengeſchäft
betrieben worden iſt, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus
kunſt wird erteilt im Büro des Rechtsan
walts und Notars Scholtz zu Merſe
burg, Markt 31, 1. Etage.

Rausverkauſ.
In beſter Lage iſt ſolid gebautes Wohn

haus mit Garten, Verzinſung 6 Proz. zu
verkaufen. Auskunft erteilt

Richard Krampf.

Einfamilienhaus
von 8 bis 10 Zimmern mit Garten zum
1. April zu mieten oder zu kaufen geſucht.
Offerten unter A W 30 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Certiumisger Iulen

mit Ladenstube, Wohnung
und Jtiederlage zu vermieten
und per 1, Juli 1909 event.
ſpäter zu beziehen

BRurgstfrasse I.
Art den Enlenplun b
iſt mit oder ohne Wohnung 1. April 1909
anderweit zu vermieten.

A. Bernhardt, Markt 20.
Mehrere junge ſriſchm.

Kühe mit Kälbern
verkauft

Nille, Schladebach.
Neumileh. Kuh

u verkaufen
e Dörſtewitz Nr. 29.

ſchöner ſprungſähiger Cber
iſt preiswert zu verkaufen Näheres durch

Herrn Carl Herfurth.

Küchenabfälle
werden abgegeben Müllers Hotel
Herren n. ſchöne Jamenmaste

zu verleihen Clovigkauerſtr 30 III r

2 ſchöne Amenmasken
ſind billig zu verleihen

Dammſtraße

kein Angreifen der Ffaser ist bel Be-
Gutzung des neuen Kkonkurrenzlosen

Waschmittels

Sil
zu befärchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäseht.
Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
ausgeschlossen, Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.

z. Henkel &bo., Düsseldor!
auch der weltbekannten Henkels Bleich-Soda.

W intereiererzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig bewährte, von
Landwirtſchaftskammern erprobte und ſehr empfohlene Geflügelfutter „Nagut“. An-
leitung umſonſt durch Walther Bergmann, Gotthardtſtr. 19.

Gerichtlich beglaubigtes Gutachten.Mit der Nagutfütterung habe ich die letzten Reſultate erzielt. Jch habe 6 rebh.
Italiener vom Mai v. J. Sie fingen Ende Oktober an zu legen und legten bis
Neujahr 142 Eier öfters 15 Eier in 3 Tagen. Nach Neujahr litten die Tiere ſehr
unter dem Froſt, da ihr Stall ſehr kalt iſt, haben aber bis heute noch 42 Eier gelegt.
Ich füttere genau nach Vorſchrift und die Hühner freſſen die Nagutmiſchung ſehr gern
und ſind geſund.

Bodelſchwingh b. Dortmund, den 21. Januar 1908.L. Rüstermann. Hauptlehrer.

Dr. Mellinghoff's
Cognac-, Rum-, Likör-,
[imonaden- und Punsch-

non Essenzen non
in Originalfascehen a 75

sind, wie jeder Kenner der Verhäſtnisse weiß die ältesten, im Gebrauch
die ausgiebigsten und hewäkrtesten. Man weise Hachahmungen zurück.

„DIo Getnnke- Dosftitftteorkunst für
Foch Uber 100 Régopte enthalt, ist bei den Verkaufsste len umsonst
Crhältuen oder aut Wunsch umsonst u. franko v. d. Essenzenfabri

Dr. Mellinghoff Gie,, Bilckebearg-
Dr. Mellinghoft's Rssenzen sind zu Raben-

in Merſeburg bei Reinhold Rietze, KaiſerDrögerie,
Wilhelm Kieslich, Adler Drogerie.

Es ist für Sie viel bequemer, wenn
Sie uns die für auswärtige Zeitungen
pestimmten Inserate zur Ver-
wmittlung übergeben, zumal dies
Kostenlos geschieht. Sie
spavren Arbeit und Worto-

a enMerseburger Gorrespondent,
Annoncen- Expedition.

FORMAM I
als wirksames Desinfiziens der Mund- u. Rachen-
Fönſe Forzüglich bewährt u. ärztiich empfohlen.

Formamint macht die Krankheitskeime unschädlich,
deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle ist.
Dazu gehören die Erreger verschiedener Hals- und
Rachenentzündungen, der Mandelschwellungen, der
Diphtherie und alle jene Kelme, die von der Mund-
höhe aus weiter in den Körper wandern (der Inſluenza,
der Masern, des Scharlachs, Keuchhustens, Ziegen-

peters usw.
Besonders Vorzüge: Angenehmer Geschmack,

Leiche Anwendbarkeit, auch bei Kindern

hüten Apotheken alflaschen à M. U75. Broschüre octenrelBe a as h Zerün r
S

e u5 Ah hen et obermeyers Herba Seife
Zu hab in allen Apoth. Drog. u. Parf. per Stück v0 Pfg. u. 1 Mk.

Emser
Pastillen

in Glasröhrchen

aus den Königl. Be
trieben zu Emns.

Sämtliche löslichen

85,Salze der Staats
quellen enthaltend.
Löſend, mildernd,
vorbeugend, ſänre-

tilgend.

Brandwmaloerei.
Ein Teetiſch, für Brandmalerei vorge

zeichnet, iſt ſehr preiswert zu verkaufen
Lindenſtraße 5. vart.

Starke Mahoniensträucher
und junge Fichten, 2a. 50 em hoch,
grossfrucht. Iohannisheersträucher

Schloßgärtner Weißmann,

in großer Auswahl

Paul Pertz, Tiſchlermeiſter,

25970 Naftalan, 75070 überfettete

zu empfehlen.

sowie Ziersträucher

Tragarth bei Merſeburg.

empfiehlt zu niedrigen

Breiteſtr. 3.

Seife enthaltend, gegen Flechten,

Paul Berger, Merſchurg a. S.

wegen Räumung ſehr billig.

Möbel ſolide Tiſchlerarbeit
Preiſen unt. Garantie

e eHeilkraftseife!

Hautausſchläge u. rauhe Haut ſehr

NeumarktDrogerie.

im Winter eIhre Pferde schonen dureh
Benutzung der altbewährten
riginal-H-Stolleno 9 mit der e ha

Stets scharf Kronentritt unmöglich!
Das einzig Praktische f. glatte Wegel

I Leonhardt Co.
s Berlin-schönebersg.

Tolles Zahnweh
beſeitigt ſofort Waltsgott's Zuhnwatte
(206/0 Cascarol) a Fl. 50 Pfg. nur in
BKergers Drogerief. Kreis Merſeburg

Beſ Rheumatismus,
Gicht, Reißen iſt Dr. Buflebs Gebirgs
Latſchenkiefernöl von ſchneller ausge
zeichneter Wirkung. a Fl. 1.50 Mark.

Central-Drogerie Richard Kubber.

Grossmutters
Hastentee

hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung 2c. Allein
bei Richard Kupper, Markt 17,

CentralDrogerie.

Speſse-Kartoffeln,
feine gelbfleiſchige Topor,
prima Magnum bonum.
Freygang, gr. Ritterſtr. 7.
Große ſüße Apfclſinen

Dutzend 40 Pfg.
empfiehlt

W Schumannm, Unteraltenburg 37.

Feinſtes
peiſerüböl

zum Backen und Braten empfiehlt billigſt

k. kikner Ruf
räume Meringe!
vblutfriſch eingetroffen.

Frau B. BRönicke, Johannisſtr. 8.
Marktſtand Ecke Entenplan.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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